Dieſe Zeitung erſcheint täglich zwei Mal, 
a Morgens 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 
10 Verterjäpelichet bonnementspreis ji Stettin 1 thlt. 10 fgr., 
nan mit Botenlohn 1 thlr. 17 far. 6 pf. 
Für Pommern und das übrige Deutfchtund 1 thlr. 17 fgr. 6 pf. 
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Schwindel auf dem 
Geldmarkte. 
Schluß.) 

S., Bei der Gründung eines neuen Kredit- Inſtitutes wird in der 
Kegel folgendermaßen verfahren. Eine große Anzahl von Aktien 
wird an Geſchaftsfreunde ohne Einzahlung ausgegeben. Dieſe 
haben dafür die Aufgabe, den neuen Papieren an der Börſe, durch 
10 Zeitungen, durch Gerüchtemacher beim Publikum und durch 
ugenten bei anerkannten Kredit Inſtituten Kours zu verſchaffen 
und aus dem Steigen der Kourſe ibren Gewinn zu ziehen. Aber 
auch die anderen Abnehmer dieſer Papiere haben nicht ſofort den 
öllen Nennwerth, ſondern den Betrag nur rötenweiſt zu berich⸗ 
A. In der Regel haben fie nur 10, Prozent, alſo auf 100 
ie lr. nicht 100 Thlr., ſondern nur 10 Thlr. einzuzahlen. Die 
Spekulation bemächtigt ſich nun dieſes Vortheils. Wer 30,000 
2 befigt und in Aktien fpetuliren will, der kauft nicht für 


Der Papier Berliner 
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40,000 Thlr., ſondern, da er nur 10 Prozent 
duft er mit 10,000 Thlr. für 100,000 Aktien, 
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lern mach anders Thlr. verzinslichen Kredit beim 
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* alern 
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rn uier (der auf die Spekulanten ſpekulirt, wie der Wirth a 

die Thlr. 
Aktien. Dann wartet er, bis die Kourſe ſteigen, um ſeine Pa⸗ 
lere mit Gewinn wieder zu verkaufen. Mit dieſen Kourſen ver⸗ 
halt es ſich aber folgendermaßen. Eine Aktie von 100 Thlr. 
gilt nämlich nicht 100 Thlr., ſondern ſo viel als ſie Hours hat. 
Hat ‚fie einen ſchiechten Kours, jo gelten 100 Thlr. nur 80 Thlr. 

und weniger; ſteht fie al pari, jo gelten 100 Thlr. 100 Thlr.; 

bat ſie einen guten Kours, jo gelten 100 Thlr. 120, Thlr. und mehr. 


N Kann der Spekulant nun verkaufen, wenn die Kourſe ges 
egen ſind, ſo erzielt er ohne ſonderliche Mühe und mit gerin⸗ 
gem Kapital einen enormen Gewinn, der manchmal ſelbſt die 
Höhe ſeines Kapitals um ein Bedeutendes überſteigt. 
Dies geht jedoch nur, wenn der Spekulant feſte Käufer hin⸗ 
ber ſich hat, welche die Aktien in ihren Kaſten legen und die Ein- 
Jablungen bis zum vollen Betrage mit ihrem eigenen Gelde lei 
ſten können. 14 1 
u Wenn aber Alles ſpelulirt, wo follen dann die feſten Ab- 
mer herkommen? 
Wenn die Attien nur gekauft werden, um ſie mit Kours⸗ 
eien wieder zu verkaufen, wenn die Inhaber nur ſo viel Ka— 
Aal beſizen, daß fie die erſte und allenfalls auch die zweite Ein- 
machen können; ſo muß zuletzt am Geldmarkte eine Kri⸗ 
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aitehen, die von den entſezlichſten Folgen begleitet iſt, da 
ben mehr baares Geld nothwendig wird, als in der Wirklichkeit 
Lorhanden oder disponibel iſt. 
d n Blick auf den kleinen Verkehr des täglichen Lebens wird 
de eiſen, daß dieſe Befürchtungen auch noch in anderer Hinſicht 
rechtfertigt ſind. 
2 Seit langer Zeit iſt im bürgerlichen Geſchäftsverkehr kein 
be ober Mangel an flüſſigem Gelde bemerkbar geweſen, als 
45 lezten Quartalſchluß. Leute, deren Geſchäfte ganz wohl 
iet find, wohlhabende, ja ſelbſt reiche Leute waren in größter 
erlegenheit wegen Mangels an baarem Gelde. In Ermange— 
N 18 des bagren Geldes aber werden ſeit 4 Wochen Unmaſſen 
nr und großer Wechſel wie faule Bücklinge herumgeboten, 
ir einen Käufer zu finden, obgleich Ausſteller, Acceptanten und 
anten als „gut“ anerkannt werden. 
. Die Berliner werden fi) noch der Stockungen im kleinen 
0 olebr des täglichen Lebens erinnern, welche gleich nach dem 
ben en Volkefeſte entſtanden, das zum Beſten der Ueberſchwemm— 
‘he im Thiergarten gegeben wurde. Durch dieſes Volksfeſt wur⸗ 
1 idwar nur etwa 25,000 Thlr. dem kleinen Verkehr Berlins 
deen, aber da dies Geld nicht ſofort in dieſen Verkehr zurück⸗ 
N x und da es eben hauptſächlich aus denjenigen Thalern und 
A, ofchenftüen beftand, welche in den Werkſtätten und im 
8 andel ihren regelmäßigen Umlauf hielten, ſo dauerte jener 
\ a an rollirendem Gelde im kleinen Verkehr des täglichen 
An uber 8 Tage und fo lange, bis jene in ungewohnter Weiſe 
EN genen und fehlenden 25,000, Thlr. wieder im gewöhnlichen 
deg laufe in die gewohnten Adern zurückgekehrt und zum Blute 
dp alltäglichen Geſchaftslebens in Berlin geworden waren. 
Wohle eld iſt Blut. Es darf ohne Gefahr für das allgemeine 
mals keinem Theile des Verkehrs entzogen werden. Wenn da⸗ 
lehrg ſchon die momentane Entziehung von 25,000 Thlr. Ver⸗ 
hip ID Ceſchäfteſtoaungen in Berlin hervorbrachte, wie groß 
k h n dieſe Geſchäftoſtockungen erſt jetzt ſein, wo bedeutend grö— 


I Summen rollirenden Geldes von den Spekulanten, durch die 


gt ihren Kapitals, aus dem alltäglichen Verkehr gezogen und 
die dahlungen auf ihre Aktien benutzt werden. Zwar kehrt 


cher "Ollirende Geld nach und nach wieder in ſeine Adern zurück, 
dur nde lange es denſelben entzogen bleibt (und wären es auch 
Aude Wochen), ſind Geſchaͤftoſtockungen unvermeidlich. 
ler; t us allen dieſen verſchledenen Gründen iſt es gewiß gerecht— 
ern das Publikum von Zeit zu Zeit durch die Preſſe 
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Denutſchland. 


§§ Berlin, 17. Mai. 
wohnheit werden Ihre Maſeſtäten der König und die Königin 
bei der Ueberſiedelung von Charlottenburg nach Potsdam nicht 
erſt die Räume des dortigen Stadtſchloſſes, ſondern gleich das 
Luſtſchloß Sansſouci beziehen. Von den Wohnungen, welche das 
Herrſcherpaar in den Reſidenzſchlöſſern zu Berlin, Potsdam und 
Charlottenburg im Laufe des Jahres benußt, ſoll die in dem 
letztgenannten Schloſſe die ſchönſte und angenehmite ſein, während 
die Lage der von den Allerhöchſten Herrſchaften benutzten Ge⸗ 
mächer im Stadtſchloß zu Potsdam in vieler Beziehung als uns 
günſtig bezeichnet wird. 

Am Hoflager zu Sansſouci hofft man auf einen überraſchen⸗ 
den Beſuch des Kaiſers Alexander II. von Rußland, wenn ſchon 
der Aufenthalt deſſelben nur mehrere Tage währen dürfte. 

Der k. k. öſterreichſſche Geſandte am hieſigen Hofe, Graf 
Eſterhazy, tritt demnächſt eine Erholungsreiſe an und begiebt ſich 
zunächſt nach Wien. 5 

Der Leichnam der am 14. d. M. hier verſchiedenen Fürftin 
Paskſewitſch iſt nach dem in der Kirche der griechiſchen Kolonie 
bei Potsdam celebrirten Trauergottesdienſt nach Warſchau ge⸗ 
bracht worden, um neben der dort in einer Familiengruft ruhen⸗ 
den irdiſchen Hülle Ihres Gatten beigeſetzt zu werden. 

Der durch viele höchſt gelungene Arbeiten berühmte Bild⸗ 
bauer Bläſer iſt gegenwärtig mit der Ausführung einer Buͤſte 
des Verſtorbenen General- Polizeidirektor v. Hinckeldey 
beſchäftigt; welche mannigfach vervielfältigt, zum Schmucke der 
verſchiedenen öffentlichen, von dem Verſtorbenen gegründeten 
Juyſtitute verwendet werden ſoll. So iſt auf dem übrigens reizen⸗ 
den Vorplatz der erſten öffentlichen, Wäſche⸗ und Bade⸗Anſtalt in 


ſer Büſte beſtimmt iſt. 

Eine der ſchönſten Zierden unſerer öffentlichen Plätze bilden 
die ehrwürdigen ſechs Standbilder der Heldengenerale, Friedrichs 
des Großen auf dem Wilhelmsplaße. Dieſelben ollen jetzt, da 
der Marmor aus welchem ſie gemeißelt, durch die ungünſtigen 
Einwirkungen unſeres nordiſchen Klima's ganz unhaltbar gewor⸗ 
den iſt, in Gips abgeformt und hiernach in Bronce gegoſſen wers 
den, um der ſpateſten Nachwelt in dieſen trefflichen Kunſtdenk⸗ 
mälern die Erinnerung an jene Epoche unſeres Vaterlandes zu 
erhalten, welche ein Grundpfeiler feines Ruhmes iſt. — Es 
hatten dieſe durch Wind und Regen in hohem Grade mitgenom⸗ 
menen Statuen den erneuten Beweis geliefert, daß die Verarbei⸗ 
tung des Marmors, welcher im Freien aufgeſtellt werden ſoll, 
in unſerem Klima ganz unſtatthaft it. Denn nur 85 Jahre 
genügten (die älteſte dieſer Statuen, die Schwerin's, iſt 1771 
aufgeſtellt worden), um dieſe Marmorſtatuen unhaltbar zu machen. 
Mit dem Gipsabguß hat man bei der Statue des General 
Ziethen den Anfang gemacht, und zur Vollführung dieſer Arbeit 
die Statue mit einem Bretterverſchlag umkleidet. 

Seit 8 Tagen iſt in einer in Form einer gothiſchen Kapelle 
auf dem Opernplatz aufgeführten Holzbude die Ausſtellung von 
Erzeugniſſen der hieſigen k. Glasmalerel-Anſtalt eröffnet und fin⸗ 
det diejelbe einen großen Zuſpruch. Die Hauptgegenſtände find 
die für die Marienkirche in Stralſund und den Naum⸗ 
burger Dom ausgeführten Kirchenfenſter und der von dem 
Bildhauer Holbein renovirte mittelalterliche Altar der erſtgenann— 
ten Kirche. Dieſer, deſſen Spitze faſt bis an die Decke des Ge— 
bäudes reicht, macht durch ſeine herrlichen Bildſchnitzereien, durch 
ſeine edle architektoniſche Kompoſttion und durch fein goldſtrah⸗ 
lendes Aeußere einen wirklich großartigen Eindruck. Der Ein⸗ 
gangsthür gegenüber befindet ſich der mittlere kompoſitionelle Theil 
des für die Stralſunder Marienkirche beſtimmten Fenſters, 
welches mit den ornamentalen Theilen eine Höhe von 85 Fuß 
ausfüllen wird. Die Kompoſition ſtellt „Maria Verkündigung“ 
nach van Eyk dar, und dieſe Darſtellung wiederholt ſich auch 
in der Architektur. In Betreff der religiöſen Idee, welche der 
letzteren zu Grunde liegt, iſt Folgendes zu bemerken: Aus dem 
Namen des Königs wächſt als Ausdruck feiner wahrhaft chriſtlichen 
Geſinnung in Roſenblattform das Chriſtenthum empor, angedeutet 
durch die Symbole des Lammes mit der Siegesfahne und der vier 
Evangeliſten. Der Oberbau oder der große Baldachin wird von 
Engeln getragen und bedeutet das himmlische Jeruſalem, als 
deſſen Mittelpunkt die heilige Jungfrau erſcheint, auf dem Monde 
ſtehend und umgeben von den Propheten Jeſalas und Jeremias, 
deren Prophezeiung ſie verwirklicht, indem ſie der Schlange der 
Sünde den Kopf zertritt. Die Erzengel Michael, Gabriel und 
Raphael repräſentiren das Hallelujah der himmliſchen Heerſchaaren. 


dargeſtellt. Rechts von dem Eingang iſt das für die Güpjeite 
derſelben Kirche beſtimmte Fenſter angebracht, welches die Anbe⸗ 
tung der heiligen drei Könige nach einer Radirung von Zwoll 
Die Fenſter des Naumburger Domes ſind nach den 


darſtellt. 5 
Skizzen des von Sr. Maj. dem Könige mit der Ergänzung und 
Wiederherſtellung der Glasgemälde im Naumburger Dom be⸗ 


Gegen die bisher übliche Ge⸗ 


der Schiuingsgaſſe bereits eine aus gebranntem Ton in der abrit 
von March gefertigte Saule errichtet, welche zur Aufnahme die⸗ 


In der Roſette iſt als Schlußſtein des Ganzen die Dreieinigkeit 


trauten Geheimenrath von Guaſt komponirt und ausgeführt. Dieſe 
Glasmalerei und eine Reihe von Aquarell⸗Cartons zu dieſen und 
früheren Arbeiten der königl. Glasmalerei erfreuen ſich des allge⸗ 
meinſten Beifalls. 

Berlin, 17. Mai. Seine Majeſtät der König begiebt 
fi) Morgen 114 Uhr nach dem Kirchenbeſuch in Charlottenburg, 
in einem Salonwagen bis Bromberg. Montag von Bromberg 
bis Königsberg, wo Seine Majeſtät Nachtquartler nebmen wird. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm beglebt 
ſich heute Abend über Koblenz nach London. 

Die „Pr. Corr.“ enthält folgendes: Vor Kurzem ging dutch 
mehrere Zeitungen die Nachricht, die Regierung der Vereinigten 
Staaten habe von dem Hamburger Senate die Erlaubniß nachge⸗ 
ſucht und erhalten, eine amerikaniſche Fregatte auf der Elbe ſtatio⸗ 
niren zu laſſen. Dieſe Nachricht, welche mit der Sundzoll⸗Ange⸗ 
legenheit in Verbindung gebracht wurde, ift, nach zuverläſſigen 
Mittheilungen, durchaus unbegründet und dürfte vielleicht auf einer 
Verwechſelung beruhen, zu welcher das Erſcheinen einer auf einer 
Uebungsfahrt begriffenen öſterreichiſchen Fregatte Anlaß gab. 

Oeſterreich. 

Wien, 15. Mai. Die „Oeſterr. Corr.“ wiederlegt die 
in den norddeutſchen Blättern verbreiteten Gerüchte über eine po⸗ 
litiſche Miſſion, die der Fürſt Windiſchgräz bei feiner Reiſe nach 
Berlin zu erfüllen habe. Ich habe dieſen Gerüchten ſchon früher 
widerſprochen. Nichts deſto weniger aber iſt es Thatſache, daß 
über die Verlängerung bezüglich Erneuerung des Aprilvertrages 
verhandelt wird, ohne daß indeß dem Fürſten Windiſchgrätz ein 
Antheil an dieſen Verhandlungen zugewieſen wäre. So viel kann 
ich Ihnen mit Deftummtheit ſagen: dieſe Angelegenheit geht mit 
der Neuenburger Hand in Hand, und man iſt bemüht, das Jen» 


jeitige Interefje mit dem dieſſeitigen zu kompenſiren. ur 


ſcheint man nicht eben enfgegen zu kommen. 

Amſterdam, 15. Mal. Der Düſſeldorfer Zeitung wird 
geſchrieben: „Es unterliegt keinem Zweifel, daß Erzherzog Ferdi⸗ 
nand Max auch den Haag beſuchen wird. Man erwartet ihn 
am 4. Juni. Dieſe Rleiſe hat allerdings auch einen politiſchen 
Zweck. Oeſterreich beabfichtigt neue Plane am Bundestage, und 
deshalb wird der König der Niederlande als Größherzog von 
Luxemburg und Limburg aufgeſucht. Es ſcheint, daß der Erz⸗ 
herzog auch nach Kopenhagen geht, um wegen Holſteins zu wir- 
ken.“ Enz 


Frankreich. : 
Paris, 15. Mal. Der Moniteur bringt ein Dekret, das 
den Senator Baron de Bourqueney, bisherigen Geſandten in 
Wien, zum Botſchafter am dortigen Hofe ernennt. Das amtliche 
Blatt meldet zugleich, daß der bisherige öſterreichiſche Geſandte 
dahier, Baron v. Hübner, zum Botſchafter ernannt worden iſt. 
Die Patrie enthalt heute wieder einen heftigen Artikel gegen 
Griechenland. Der Abſchluß des Friedens hat nach ihr die Ge⸗ 
müther in Griechenland nicht beruhigt. Sie klagen die Verbün⸗ 
deten des Verraths an und erklären, daß die Türken nach Aſien 
zurückgeworfen werden und den Griechen Platz machen müſſen. 
Die Patrie ſieht darin eine Herausforderung, die man Europa 
hinwerfe. Sie macht der griechiſchen Regierung keinen Vorw f, 
da dieſelbe nicht Herr der Lage ſei, aber ſie findet es nöthig, 
daß die Schutzmächte im Intereſſe Griechenlands ſelbſt Maßregeln 
ergreifen, was wohl mit anderen Worten ſagen will, daß die 

Belegung Griechenlands fortdauern wird. 

Man ſchreibt der Köln, Ztg. von hier: Der Erzherzog 
Ferdinand Maximilian iſt heute Abends um ſechs Uhr auf dem 
Straßburger Eiſenbahnhofe angekommen. Er fuhr ſofort nach 
St. Cloud weiter, begleitet vom Prinzen Napoleon, der ihn auf 
dem Bahnhof empfangen hatte. Sein Gefolge, unter welchem 
Herr von Hübner und die Hof⸗Beamten, die ihm der Kaiſer 
entgegengeſandt, fuhr in drei Wagen. Eine Abtheilung  Guiden 
bildete die Escorte. 

Ein ſchreckliches Ereigniß hat ſich in Marache zugetragen. 
Ein Italiener, Namens Guarmani, engliſcher Agent des Trans⸗ 
portweſens in der genannten Stadt, iſt mit ſeiner ganzen Familie 
in feinem eigenen Haufe verbrannt worden. Es ſcheint, daß der 
Genannte wegen einer Privat-Angelegenheit vor den Kadi beſchie⸗ 
den worden war. Mit dem erlajjenen Urtheile nicht zufrieden, 
beging Guarmani das Unrecht, die Magiſtrats⸗Perſon in einer 
Art und Weiſe zu beleidigen, welche die Tütken nicht dulden. 
Der Kadi verließ darauf den Gerichtsſaal, indem er erklärte, er 
könne Angeſichts eines Manned nicht bleiben, der ihn in dieſer 
Weiſe beleidigt habe. Dieſe Scene war bald in der ganzen 

Stadt bekannt und erregte eine unglaubliche Aufregung. Das 
von einigen Fanatikern aufgereizte Volk rottete fit zuſammen und 
begann die Aufſuchung Guarmani's, der, kaum in, ſein Haus 
zurückgekommen, don der Menge belagert wurde. Von ſeinen 
Bedienten unterſtützt, leiſtete er zuetſt einen heftigen Widerſtand 
und empfing die Angreifer mit Flintenſchüſſen. Sechs aus dem 
Volke wurden getroffen, wovon drei tödilich. Die Wuth des 
Volkes ſtieg auf's Höchſte. Es zündete das Haus an und zog 


ſich erſt zurück, als daſſelbe nur noch ein Trümmerhaufe war, 
unter dem Guarmani, feine Frau, zwei Kinder und zwei Stall⸗ 
knechte begraben waren. Dieſes iſt alles, was man bis jetzt 
über dieſes ſchreckliche Ereigniß weiß. Der franzöſiſche Geſandte 
in Konſtantinopel hat eine Depeſche erhalten, die ihm dieſe Ereig⸗ 
niſſe meldet. Er überreichte dieſelbe der Pforte und forderte ſie 
zugleich auf, energiſche Maßregeln zur Beſtrafung der Urheber 
dieſes ſchrecklichen Attentates zu nehmen. Die Pforte hat in 
aller Eile ein ſtarkes Detachement Truppen nach Marache abge: 
ſandt. Man darf jedoch nicht vergeſſen, daß Guarmani das erſte 
Unrecht gehabt zu haben ſcheint, daß er den Richter öffentlich zu 
beſchimpfen wagte und den Angriff auf die Voltsmenge begann. 
In dem civiliſirten Europa würde man ihn ſofort verhaftet und 
zu mehreren Jahren verurtheilt haben. Ohne die Volkswuth 
wäre Guarmani ungeſtraft davongekommen. 

Beim Niederlegen der Häuſer und Straßen in der Umgebung 
des „Palaſtes der Thermen“ in Paris, zur Durchführung einer 
neuen breiten Straße, hat man eine Menge römiſcher Anticaglien 
gefunden. Viele der abgebrochenen Häufer waren auf den Funda⸗ 
menten der Thermen erbaut, welche jetzt auch bloßgelegt werden 
und beim Neubau der Straße nebſt dem „Hotel Clary“ erhalten 
bleiben ſollen. Maleriſch bleibt immer der Anblick dieſer Römer: 
Ruinen mitten in dieſem neu erſtandenen Theile von Paris. 

Aus dem zweiten Bande eines (bei Amyot) erſcheinenden 
Werkes des Herrn v. Bazancourt, über den Krim⸗Jeldzug, ver⸗ 
Öffentlicht der Conſtitutionnel ein Schreiben des Kaiſers an den 
General Canrobert vom 28. April v. J. Dieſes Schriftſtück 
enthält die Hauptſtellen eines von dem Kaiſer ſelbſt ausgegange⸗ 
nen Feldzugs⸗Plans, welchen der Kommandant Favs dem Gene: 
ral Canrobert überbrachte. Dieſer Plan, welcher nicht zur Aus⸗ 
führung kam, iſt aus früheren Mittheilungen im Moniteur nach 
feinem Inhalte bereits bekannt, und beſtand darin, 40,000 Mann 
von Sebaſtopol zu nehmen, fie in das Baidar⸗Jhal zu werfen, dort 
von Lord Raglan unterſtützt, die vier Wege, welche von Ske⸗ 
lia bis zur Lräcke von Teula und Tſchorgoum über die Iſcher⸗ 
naja führen, beſetzt zu halten, und dann abzuwarten, bis die 
Flotte 25,000 Mann Reſerve aus Konſtantinopel gebracht, und 
bei Aluchta gelandet haben würde, worauf ſich dann — drei Tage 
nach der Landung — beide Heere unter den Mauern Simpheropols 
vereinigt hätten. „Nein — heißt es im kaiſerl. Schreiben von 
zwei Dingen Eines: entweder das ruſſiſche Heer vor Sebaſtopol 
verläßt ſeine furchtbare Stellung, um dem von Baktſchiſerai 
kommenden Heere entgegenzurücken, dann fällt ihnen das erſte 
Operationsheer unter Lord Raglan in die Flanke und bemächtigt 
ſich Infermans, oder die Ruſſen erwarten das von Sympheropol 
anrückende Heer, dann geht dieſes von Baktſchiſeral auf Sebaſto⸗ 
pol vor, vereinigt ſich mit Lord Raglan, der von Baidar nach 
Albat vorrückte, drängt die ruſſiſche Armee zurück und wirft ſie 
nach Sebaſtopol oder in das Meer.“ „Dies iſt — ſchließt der 
Kaiſer — der Plan, den ich an der Spitze meiner tapferen 
Truppen, die Sie bis jetzt befehligten, ausführen wollte; doch zu 
meinem tiefen, lebhaften Schmerze, zwingen mich ernſtere Rück⸗ 
ſichten, in Eurapa zu bleiben.“ 

Großbritannien. 

London, 15. Mai. Der. Liverpool Mercury ſchreibt: 
„Wir haben guten Grund zu der Annahme, daß alle Ausſicht auf 
eine Rekonſtruktion des Miniſteriums vorhanden iſt. Der Krieg 
iſt vorüber, und dem Wiedereintritt Gladſtone's und mehrerer 
anderen Mitglieder des Miniſteriums Aberdeen in das Kabinet 
ſteht nichts mehr im Wege. Wir ſind geneigt, zu glauben, daß 
das Publikum im Allgemeinen eine ſolche Veränderung günſtig 
aufnehmen würde. Sie würde der Regierung Palmerſton's Stärke 
und Dauerhaftigkeit verleihen, die Hoffnungen der den Mantel 
nach dem Winde hängenden Oppoſition zu Schanden machen und 
die Räthe der Krone in Stand ſetzen, eine kühne Fortſchritts⸗ 
Politit einzuſchlagen.“ Es ſind das eben bloße Vermuthungen. 
Daß den Peeliten der Eintritt in das Miniſterium Palmerſton 
für immer verſchloſſen ſei, wollen wir nicht behaupten; fürs Erſte 
aber liegt gar kein beſonderer Grund vor, weshalb es ſie einla⸗ 
den ſollte, über die Schwelle zu treten. 

Daily News berichten folgendes Kurioſum: „Ein gewiſſer 
edler Lord will den Antrag ſtellen, einen jeden, welcher Mitglied 
des vorigen Miniſteriums war, oder Mitglied des gegenwärtigen 
iſt, aus dem Carlton Klub (dem Standtquartier der Konſervativen) 
auszuſtoßen. Bei der nächſten Jahresverſammlung ſollen drei 
Reſolutionen vorgeſchlagen werden, welche den Zweck, um deſſent⸗ 
willen der Klub urſprünglich gegründet wurde, auseinanderſetzen 
und es unumwunden für eine Unredlichkeit erklären, wenn Einer, 
nachdem er ſich der handgreiflichen Abtrünnigkeit ſchuldig gemacht, 


Der entre für Pommern. 

Als mit der Bildung von Kunſtvereinen zu gleicher Zeit 
ein Ausſpielen von Oelgemälden unter den Mitgliedern verbunden 
wurde, ging die Abſicht der Unternehmer wahrlich nicht dahin, 
den Kunſtverein zu einer Lotterie zu ſtempeln und den Gewinn 
eines Gemäldes als den Zweck des Vereines aufzuſtellen. Die 
Verlooſung von Gemälden, die alle zwei Jahre bei Gelegenheit 
der Ausſtellung ſtattfindet, kann und ſoll nur etwas Nebenſäch⸗ 
liches ſein, gegenüber dem großen Hauptziel, das ſtets in's Auge 
gefaßt werden muß: eine allgemeine Verbreitung eines veredelten 
Kunſtgeſchmacks und das Darbieten einer Gelegenheit, die künſt⸗ 
leriſchen Produktionen der Gegenwart aus eigener Anſchauung 
kennen zu lernen. Eine große Anzahl der Mitglieder des Kunfts 
vereins iſt aber leider dieſer Anſicht nicht geweſen. Sie nahmen 
mit einem Looſe zu 2 Thlr. Theil (kaum das einer oder der 
andere zwei Looſe nahm) und rechneten mit Beſtimmtheit in 
einer gewiſſen Zeit auf einen Gewinn. Blieb dieſer aus, fo 
traten ſie zurück, gerade wie die Aktionäre einer Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft ihre Aktien verkaufen, wenn auf längere Zeit die Dividende 
ausbleibt. Es iſt eine traurige Rothwendigkeit, gezwungen zu 
ſein, auszuſprechen, was doch dem Gefühle eines jeden gebildeten 
Menſchen als das Einleuchtendſte von der Welt erſcheinen müßte, 
daß ein Kunſtverein eben keine Eiſenbahngeſellſchaft iſt, und daß, 
wer ihn als eine Anſtalt anſieht, die ſein Vermögen bereichert, mit 


unter der parlamentariſchen Führerſchaft Lord J. Ruſſell's oder 
Lord Palmerſton's zu dienen, nicht aus demſelben ausſcheide. 
Unter den Auszuſchließenden befinden ſich Gladſtone, Sydney 
Herbert und einige andere Männer von mehr oder weniger großer 
politiſcher Bedeutung. Man wird den beſcheidenen Vorſchlag 
machen, ein neues Geſetz der Exkluſivität aufzuſtellen und die Ein⸗ 
führung deſſelben durch die Ausſtoßung einiger der älteſten und 
ausgezeichnetſten Mitglieder der Geſellſchaft zu feiern. Wenn 
dem Gerüchte zu glauben ift, jo find ſchon früher von Zeit zu 
Zeit Verſuche gemacht worden, denſelben Zeck auf einem Umwege 
zu erreichen.“ Beſonders unwahrſcheinlich iſt die Sache an und 
für ſich gar nicht, und man wird ſich noch erinnern, wie Glad⸗ 
ſtone vor ein paar Jahren als politiſcher Ausreißer Beleidigungen 
im Carlton Klub ausgeſetzt war. 

Es ſcheint die Abſicht der Regierung zu ſein, das Lager von 
Alderſhott zu einem permanenten zu machen. Auch in der Nähe 
von Stokes Bay ſoll ein zur Aufnahme von 4000 Mann geeig⸗ 
netes Lager errichtet werden; daſſelbe wird zunächſt Truppen be⸗ 
herbergen, die aus der Krim heimkehren. 

Wie die United Service Gazette meldet, iſt ein Theil der 
Kanonenboot⸗ Flotte, die ſogenannte rothe Divifion, an die Oſt⸗ 
indiſche Kompagnie verkauft worden, welche ſie zur Unterdrückung 
der Seeräuberei in den chineſiſchen Gewäſſern verwenden will. 

Das Morning Chronicle macht alles Eraſtes den Vorſchlag, 
zur Erleichterung des Verkehrs in den beliebteſten Theilen Lon⸗ 
dons unterirdiſche Straßen anzulegen. Schon die ungeheure 
Koſtſpieligkeit der über der Erde anzulegenden neuen Straßen 
weiſe auf dieſes Auskunftsmittel hin. 

Der Werth der Ausfuhr aus der Kap: Kolonie ift in dem 
letzten Jahre von 666,000 Lſtr. auf 970,000 Lſer. geſtiegen. 
Der Werth der von dort ausgeführten Wolle hat ſich in jenem 
Zeitraume von 446,000 Ltr. auf 634,000 Lſtr. gehoben. 

Rußland und Polen. 

Aus Petersburg vom 8. Mai bringt der „Nord“ an bevor⸗ 
zugter Stelle eine Korreſpondenz über die Ernennung des Fürſten 
e e zum Miniſter des Auswärtigen, in welcher es heißt: 
„Die Gortſchakoff ſtammen in direkter Linie von Rurik ab; ſie wa⸗ 
ren in Tſchernigow regierende Herren; ihr Adel zählt an 10 Jahr- 
hunderte, aber ihre ſchönſte Anwartſchaft auf das Vertrauen ihres 
Herrſchers und auf die Dankbarkeit des Vaterlandes ſind die Dienſte, 
welche ſie in dem Kampfe geleiſtet haben, aus dem Rußland mit 
der ſchönſten der Eroberungen hervortrat, mit der der allgemeinen 
Hochg tung, In Wien wie in Sebaſtopol waren die Gortſchakoff 
die Erſten in der Breſche, wo es die Vertheidigung von Rußlands 
Ehre galt. Fürft Alexander bat, obgleich auf Rußlands Ehre eifer⸗ 
ſüchtig, auf den Wiener Konferenzen einen Geiſt der Maßigung 
gezeigt, der Europa eine loyale, würdige und friedliche Politik ga- 
rantiren muß. Wenn Fürſt Gortſchakoff ein Glaubensbekenntniß 
ablegen und die Grundzüge ſeines Programmes aufſtellen ſollte, 
jo würde er an die europalſchen Regierungen heute die nämlichen 
Worte richten, wie vor einem Jahre in Wien, wo er jagte: 
„„Wir find ernſte Männer, verſammelt zu einer ernſten Aufgabe, der 
ſchwierigſten, die unſerer Epoche geſtellt wurde; wir müſſen uns 
Pa näher treten, um zur praktiſchen Ausführung der Grund⸗ 
ätze zu gelangen, die wir zu den unjrigen gemacht haben, und uns 
demnach unverzüglich mit Entwicklung der Angelegenheiten in der 
Frage beſchäftigen. Wir haben einen gemeinſamen Ausgangspunkt; 
ich hoffe, wir haben auch dasſelbe Ziel.““ Dieſes Ziel war der 
allgemeine Friede; dieſer Friede ift jetzt erreicht; aber es giebt noch 
ein anderes Ziel, das zu erreichen das neue Kabinet ſich vorgeſetzt 
bat: es iſt die Ruhe der Welt, Rußlands Ruhm und die Aufrecht⸗ 
baltung der eee mit allen Nationen.“ 

r te i. 

Aus Jeruſalem vom 13. April wird dem Univers eine 

ergreifende Schilderung von dem kläglichen Zuſtande entworfen, 
in dem ſich die heilige Grabkirche jetzt befindet. Während dreier 
Tage wüthete in Jeruſalem ein furchtbarer Sturm und beſchädigte 
den ohnedies fo zerfallenen großen Dom der heiligen Grabkirche 
bedeutend. Der Plafond, mit welchem er von innen bekleidet 
war, löſ'te ſich an verſchieden Stellen ab, und zwei Drittel des 
Umfanges ſtehen nun offen. Der Regen fiel während des Got⸗ 
tesdienſtes ſtromweiſe in die große Rotunde und überſchwemmte 
fie dermaßen, daß die Geiſtlichen bei der Prozeſſion am Grünen« 
Donnerſtag, welche nach der Meſſe zu dem vor dem heiligen 
Grabe aufgerichteten Altar abgehalten wird, ſich genöthigt ſahen, 
ihre Chorhemden und andere geiſtliche Gewänder aufzuſchürzen. 
Während der Metten zwang der hereinſchlagende Regen die Geiſt⸗ 
lichkeit, jeden Augenblick den Platz zu wechſeln. Die 40 oder 50 
Pilger aus dem Weſten, welche den heiligen Ceremonien beimohns 
ten, gaben laut ihr Erſtaunen zu erkennen, den heiligſten Tempel 
der Welt in ſo erbärmlichem Zuſtande zu finden. Sie fragten 
ſich, ob Frankreich, welches feine Schäe und das Blut feiner 
Kinder für die Rettung der Türkei hingab, don der Pforte nicht 
die Anerkennung des den Lateinern ab antiquo zuſtehenden Rechtes, 
ihn wieder aufzubauen, erlangen könne. 
w ::;ß;ñ;ĩ?E .. m ̃ . ̃ -U. . . ET En 
der heiligen Kunſt den unwürdigſten Schacher treibt und ſie und 
ſich ſelber von der geiſtigen Höhe künſtleriſchen Seins in das 
gemeine, alltägliche Leben herabzieht. 

Dieſen Allen zu Gefallen (man ſollte ihnen eigentlich den 
Gefallen nicht thun) wollen wir hier einige Zahlen herſetzen, — 
vor Zahlen hat ja Jedermann Reſpekt — die ihnen beweiſen 
ſollen, daß die Einrichtungen des Kunſtvereins für Pommern 
denn doch nicht ſo unvortheilhaft ſind, als man im Allgemei⸗ 
nen glaubt. 

Wer von Anfang an, alſo ſeit 22 Jahren, jährlich ſeinen 
Beitrag von 2 Athlr. gegeben hat, im Ganzen 44 Rthlr., hat 
die Ausſicht gehabt, eines oder das andere der 150 zur Aus⸗ 
looſung angeſchafften Oelgemälde zu gewinnen, deren Tazwerth 
zwiſchen 50 und 400 Rthlr. ſchwankt. Im Verhältniß zu andern 
Kunſtvereinen bietet der Pommerſche bei einem geringen Beitrage 
eine große Anzahl Gewinne dar; der Halberſtädter Verein hatte 
i. J. 1855 6 Gewinne bei 400 Aktien à 2½ RAthlr., der Han⸗ 
noͤverſche 35 Gewinne bei 2610 Actien zu 3 Athlr., der Gothaer 
8 Gewinne bei 800 Actien, der Breslauer 33 Gewinne bei 961 
Actien zu 4 Athlr., der Pommerſche Kunſtverein 15 Gewinne 
bei 980 Actien zu 2 Kthlr. 

Bremen hat auf Gewinne verzichtet zu Gunſten großer hiſto⸗ 
riſcher Gemälde zur Bildung feiner ſtädtiſchen Gallerie. Einem 
Nacheifern dieſes rühmlichen Vorbildes ſtehen wir leider noch ſehr 
fern, da in unſerer Stadt das Nichtgewinnen, ſelbſt der Vereinsblätter, 


Stettiner Nachrichten pt 
a Stettin, 12. Mai. Nach verſchiedenen Blättern joll 8 
die definitive Konzeſſion für die direkte Eiſenbahn von Ber 


nach Stralſund ertheilt worden ſein; die vorläufig genehmigte 
Linie wird wie folgt angegeben: Berlin, Oranienburg, in, 


Fürſtenberg, Neuſtrelitz, Neubrandenburg, Treptow a. T., 
Grimmen, Stralſund. Das Stammkapital joll auf 6 ½ Millionen 
Thaler feſtgeſetzt ſein. Nähere Nachrichten find abzuwarten. dels⸗ 
* Das Obertribunal hat kürzlich folgende für das Han teur 
B. 1 äußerſt wichtige Entſcheidung getroffen: Der Se 5 
zu Memel empfing von dem Kfm. P. 100 Kiſten Ay elſinen, 
befannte in dem Ladeſcheine die Waare in gutem Zustande übetgu⸗ 
ben erhalten zu haben und verpflichtete ſich, fie in gleich gutem 0 
ſtande an den Kaufmann J. in Breslau zu liefern. Die Sendic 
gelangte in Breslau an. Am Tage nach ihrer Ankunft lch e 
unter Zuziehung zweier Kaufleute und eines Notars, 6 der K der 
Öffnen und unterſuchen. Man fand, daß der größte Theil I, 
Apfelſinen bereits in Fäulniß übergegangen war. Der J. ſte 
nunmehr dem Spediteur O. die ganze Ladung zur Diepofition u 8 
klagte demnachſt gegen ihn auf Erſtattung des Kaufgeldes, an 
Fracht und der Aſſekuranz. Seinen Anſpruch ſtützte Klager die 
den Ladeſchein, auf den ſpätern Befund der Waare und auf en 
Behauptung, daß der Verklagte ſeiner ausdrücklich übernommen 
Verpflichtung, die Kiſten wahrend des Transports vor Regen lau 
Sonne gehorig zu ſchützen und fie ohne Umladung nach Bres 
zu ſchaffen, nicht genügt, Zu F. babe vielmehr eine Umladung 
Kiſten ſtattgefunden, während welcher biejelben 3 Tage lang rb 
Sonne und dem Regen ed geweſen, wodurch der Verve 
der Waare berbeigeführt ſei. er Verklagte ſtellte dies Alles r 
Abrede. Der erſte Richter wies den Kläger zurück, 0 
zweite dagegen verurtheilte den Verklagten dem Klaat 
antrage gemaß. Das Obertribunal hat das erſte Erken nim 
beſtatigt, und zwar im Weſentlichen aus folgenden Gründeg, 
Der Spediteur jei dem Publikum, insbejondere dem Hande 
ſtande, ein beſtimmte Dienſte e Kommiſſiong, 
deſſen Geſchäft darin beſtehe, für den Waaren⸗Transport das kel 
forderliche Fuhrwerk nicht ſelbſt zu ftellen, vielmehr nur zu verſcha hr 
Das Rechtsverhältniß, in welches der Spediteur zum Al⸗ 
ſender trete, falle im Allgemeinen in das Gebiet der Vol 
macht. Die Verpflichtung, welche der Spediteur übernehme 
deſtehe ihrer Natur nach nur in der Auswahl der den Transpe. 
der Waaren beſorgenden Perſonen, hauptſachlich der Fuhrleute, e 
in der Ueberlieferung der zu verſendenden Gegenſtande an diesel 
ſo weit er dieſe ſelbſt in Empfang genommen habe, ſo wie en | 
in der Abſchließung des Frachtkontrakts mit den gedachten Perſe N. 
nach der ibm etwa vom Abſender beſonders ertheilten Inſtruttſaß 
In dieſer Weiſe müſſe das Rechtsverhaltniß auch hier aufgehen 
werden. Der Ladeſchein, ſoweit er die Ablieferung der 2 ar 
unter gewiſſen Bedingungen in Breslau beitimme, ſei demmä N 
für Diejenigen Perſonen, welche den Transport nach Breslau unn, 
Annahme dieſer Bedingungen übernommen hatten, bindend gewe 
den. Für die Verſehen dieſer Perſonen habe der Verklagke Mr 
ſoweit zu haften, als ihm ein mäßiges Verſehen be 1 
Auswahl derſelben zur Laſt falle; für den Ausgang des 
ſchäftes ſelbſt, namlich des Transportes, babe er nicht einzu 
wenn er eine derartige Verpflichtung nicht beſonders und ausdr 
lich übernommen habe. Weder den einen noch den andern 
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habe Kläger . die 3 der Klage ſei ena e 


rechtfertigt. Hieraus fo gt: „Der die Verſendung von Wa 


gewerbsmäßig übernehmende Spediteur haftet für den von ihm wi 


ſtellten Frachtführer nicht, wie dieſer für ſeine Leute unbedingt; 
vielmehr nur ſoweit, als ihm bei der Auswahl des Frachtfübrere 
ein mäßiges Verſehen zur Laſt fällt.“ > 


Vermiſchtes. } 

Diem im Jahre 1840 erfolgten Weichſeldurchbruche von NK, 
fähe wird der Ruin des Fiſcherdorfes Hela (Danzig gegenüten 
liegend) zugeſchrieben. Der Lachs, von deſſen Fang und Verk em 
die Fiſcher von Hela ſich größtentheils ernährten, hat ſich ſeit Ken 
Durchbruche verloren, nach anderen Orten hingezogen. 19 
Grund bat dieſe Erſcheinung darin; daß das trübe Waſſer, e 
der Weichſelſtrom mit ſich führt und ſich früber längs der Ki, 


bc, 


von Bröſen, Glettkau, Kuppe! hinzog, jeit dem Duraprudt I | 


Neufahr geradezu auf Hela d 
Waſſer flieht und klares Waſſer aufſucht, verjagt und ſomi von 
gar nicht zu erſetzende Haupt⸗Einnahmequelle der armen Fiſcher 
Hela verſiegt hat. 


römt, den Lachsfiſch, der das eile 


Börfenberichte. AN 
Berlin, 17, Mai. Weizen, preis haltend. Roggen na 
feſter Eröffnung billiger verkauft, ſchließt matt. Rüböl nabe N. 
mine ferner weichend, Herbſt feſt. Spiritus höher bezahlt. 21 
Weizen loco 80—110 Rt., do. Söpfd. poln. 96½ Rt. 18100 
Roggen, loco 83pfd. 16 Lth. 74½ Rt. pr. 82pfd. bez., 58 
71—72—71—70ʃ½ Rt. bez., Br. u. Gd., Mai-⸗Juni 69—69¾% 7 % , 
Rt. bez. u. Gd., 68½ Br., Juni⸗Juli 6464/63 ½ Rt, 60% 
Br., 63%, Gd., Juli-Auguſt 60 ½ 6160 Rt. bez. u. Gd., 
Br., Sept.⸗Okt. 55% Rt. bez. u. Gd., 56 Br. 
Gerſte, große 50—56 Rt. 
afer loco 32—36 Rt., Mai-Juni 34½ Rt. bez. 
rbſen, 70-78 Rt. fu 
Rüböl loco 13%, Rt. bez., Mat 13%, — 2% Rt. bez., 16 7% 
13% Gd., Juni⸗Juli 13 ¾ Rt. bez., September⸗Okt. 14½— 
Ya Rt. bez., 14½ Br., 14 Gd. * 
Leinöl loco 13½ Rt. Br. Lief. 12½ Rt. hr 
Spiritus loco ohne Faß 30 Rt. bez., Mai 30 Rt, bez 
Gd., 30½ Br., Mai⸗Juni 320 ½ Rt. Br., 30 bez. u. Gd., Su, 
Juli 29 ½— 30 Rt. bez. u. Gd., 30% Br., Zuli-Muguft 3070, 
N 1 Br., 30 Gd., Auguſt-September 30 ½ Rt. bez. U 7 
2 * - 


oft genug den Vorwand zum Ausſcheiden aus dem Verein ba 
gegeben hat. Sehen wir ferner die Liſte der Mitglieder . 
ihrer Actienbetheiligung in unſerer Stadt an, wie ſie der 
erſchienene eilfte Jabresbericht des Kunſtvereins auffübneh 
finden wir, daß in unſerer reichen Stadt nur ſieben Theila 
mehr als eine Actie zu 2 Rthlr. genommen haben, alle 4 
ſind nur mit einem Looſe betheiligt, während gar Viele v0, 
ſen mit ungleich höheren Sätzen Mitglieder auswärtigen“ 
vereine ſind. aa 
Trotz dieſer ungünſtigen Verhältniſſe, oder vielleicht 956% 
weil es ſo ſteht, hat der Verein die Idee ergriffen, durch g 
Kunſtgallerie in unſerer Stadt den Kunſtſinn und die un 
lichkeit unſerer Mitbürger zu heben. Dieſe Idee wurde g 
auf einem Congreſſe der geſammten deutſchen Vereine ange 
und in Folge deſſen find in den bedeutendſten Städten Haan 
lands, in Königsberg, Danzig, Halberſtadt, Hannover, 8 7 
Lübeck, Hamburg und Cöln große Gallerien gegründet we g 
In Stettin hatte der verſtorbene Herr Schäffer zuerf 
Idee einer zu errichtenden Gemäldegallerie erfaßt, und mit 370% 
Eifer Jahre hindurch gepflegt. Er hatte in den vierziger 
von den ſtädtiſchen Behörden die Zuſage der Erbauung er, 
Dlufeumd erhalten. Seine reiche Gemäldeſammlung ſchel 9 
Willens geweſen zu fein dieſem Muſeum zu vermachen. 
änderte ſich im Jahre 1847 die Geſinnung der Behörden ſch 
ſchriftlich erteilte Zuſage blieb unerfüllt, und Schaft! 


| 
| 


„DEUTSCHER PHÖNIX“, 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt a. M. 


Folgendes ſind die Reſultate der in der eilften General-Verſammlung am 26, 
legten Rechnung des Jahres 1855; 


eee eee, 3,142,800 Thlr. — Sgr. 

Feuer⸗Verſicherungen im Jahre 1855 abgeſchloſſen 209,214,848 „ — „ 
innahme für Prämien und Zinſen meets. 448,033 „ 16 „ 
otal⸗Summe der baaren Reſerve --uerrenenseneeenen- 502,464 „ 4 


Die dargelegten Reſultate weiſen dem „Deutſchen Phönix“ unter den deutſchen Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften eine der erſten Stellen an, die Prämien ſind äußerst billig und feſt, Nachzahlungen 
nden nicht ſtatt und bei Gebände⸗Verſicherungen 
gungen den Hypothek⸗Glänbigern beſonderen Schutz. 
2 Der Abıhluß von Verſicherungen wird von den Agenten 
Herrn Heinrich Schmidt, Schuhſtr. Nro. 855, 
errn Louis Gützlaff, gr. Laſtadie Nro. 193, 
ann I. F. Kleinſchmidt, gr. Wollweberſtr. Nro. 573, 
Holzhandler Herrn F. W. mamm in Grabow, Oderſtr. 10, und 
dem Unterz ichneten 
zu jeder Zeit vermittelt und nolhige Auskunft ſtets gern ertheilt. 


Stettin, den 18. Mai 1856. j 
F. Wenning, 
General-Agent, große Oderſtraße No. 13. 


— — ͤ ZK—m—àmãʒꝛ a 
Einladung zur Aetien⸗Zeichnung 
ei d 


Lugauer Steinkohlen-Abbau-Vereine „Wesiphalla“. 


Für dieſes Unternehmen werden Zeichnungen enigegen genommen bei 
Herren Döbel e Kickhoii’ in Stettin, 
woſelbſt auch Proſpekte, Gutachten und Situationspiaue gratis zu haben find. 5 
Die eingezahlten Veiräge werden bis zur vollen Einzahlung der Aktien, unter Vorausſetzung 
diesfallſiger Genehmegung der Höhen Staatsregierung, mit 5 Prozent ver zinſet. 
Das Comitee des Lugauer Steinkohlen-Abbau-Vereins. 
Münſter: Leipzig: Hoyerswerda: 
Freiherr v. Biomberg, Dr. eraadt, NA. Grell, 
önigl. Preuß, Appell.-Ger.⸗Rath. Docent der Technologie an der Berg - Ingenieur, 
Uniwerſitat Leipzig. 


Zwickau: Meppichan: Haus Wichelingen: 
C. Boehme. Ludwig, Kreiherr v. Beust. Conrad v. Sydow. 
Speit: 


V. Poeppinshausen, 
Königlicher Preutziſcher Jufiz-Rath. 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, erklären wir uns hiermit bereit, Aktienzeichnungen zu 


dem Luganer Steinkohlen⸗Abbau⸗VBereine Westpkmiis entgegen zu nehmen und glauben das 
Unternebmen dem geehrten Publikum empfeolen zu durfen, da die grachteten Namen, welche das Komitee 
lden, dafür bürgen, daß mit Reellität, Sachkenntniß und Bor zu Werte gegangen wird. 


Stettin, im 9 66, ö } 
weit, in Wal 100 Möbel & Eickhoff. 


—— — 


Klagdeburger ebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 
(Für Geſunde und Kranke.) 


0 Obige auf den ſolideuen Wundlagen ruhende Geſellchaft hat auch die 
Begräbonißverſicherung 
mit in das Bereich ihrer Geſchatozweige gezogen. Dieſelbe verſichert ein Deginvsußgeld von 50 Thalern 
E das Leben von Perfjonen beiderlei Geſchlechts, im Alter von 15 bis 60 Jahren und lätzt unter geeig- 
ber n Umſtanden auch über 60 Jahce ale Perſouen zur Verſicherungsnahme zu. Mum der erſten Beitrags- 
Catung ut die Verſicherung geſchloſſen und die Geſellſchaft verpflichtet, jur den Todesfall das zberſicherte 
kon tal zu zahlen. Die Zahlung wild nach Eingang der ausreichenden Nachweiſungen ſofort und 
oſteufrei geleiſtet. Vie Verſicherungsbeiträge ſind auf das geringite Maß heraogeſetzt, um Jeder 
Pran die Verſicherungsnahme zu ermoglichen. Wenn eine zo0jabeige Perſon 0% Pf., eine 30jabrige > 
j I, eine Aujayrige 10% Pf., eine 5Ojayıiyge 1 Sgr. 3½ Pf., eine „Glahrige 2 Sge. wochentlich erſpart, 
 befipt fie die Mittel, dei der Magdeburger Lebens- Verſicherunge⸗ Geſellſchaft ein Ve- 
nißgeld von 50 Thlrn. zu veiſicher n. ö 7 
und Zur unentgeltlichen Abgabe von Proſpekten und Ertheilung jeder weitern Auskunft über dieſe 
jede andere Veiſicherungsart der Geſellſchalt empfehlen ſich 


Stettin, den 15. Mai 1806, R * 
Ende & Müller, 
Agenten der Mage eouiger Lebens- Verſicherungs-Geſellſchaft, 


Comptoir Heumarkt 135. 

— — —-k—¼ 
Magdeburger Lebens- Verſicherungs-Geſellſchaft. 
(Für Geſunde und Kranke.) 
Grundtapital: 2,000,000 Thaler. 


pra Obige Geleuſchaft ſchlieben unter den lber arten Bedingungen, zu feſten und billigen 
mien, ſowohl mit, als ohne Anſpruch auf Dividende 
1) Vebensverfichernugssserträge auf das Leben geſunder und kranker Perſonen; 
2) Meutenverſicherungs⸗Vertrage; 3 Ausſteuerverſicherungs- Verträge (Kinder- 
verſorgungstaſſe/ und 4) Begrabuitverncherungs⸗Vertrage. j 
Proſpekte u Antragsformulare verabreichen unentgecklich unter Erthenung jeder weitern Auskunft 


Stettin, deu 16 Mai 1856, - 4 
Ende & Müller, 
Haupt: Agenten der Magdeburger Lebens-Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
i Comptoir: Heumarkt 135, 


trauernd ſeinen Lieblingsplan ſcheitern. Durch ſeinen Tod kam 
e Gallerie nunmehr in die Hande ihrer jetzigen Beſitzerin, die 
zwar mit liebenswürdigſter Bereitwilligkeit einem Jeden den Zu⸗ 
er zu den Gemälden geftattet, aber für die Allgemeinheit iſt 
"er Schaz dennoch verloren gegangen. 
0 Auf dieſelte Zuſage der Erbauung eines Muſeums rechnend, 
e der Vorſtand des Kunſtvereins für Pommern im Jahre 
den erſten Grund 


der Behörden hinſichtlich 


Portrait Heinrichs von Gagern, 


du 8 zur Errichtung einer Gemäldegallerie 
Sieh, die Beſtellung eines großen Gemaldes: „Biſchof Otto in 
Sn die Wenden bekehrend“ beim Profeſſor Wach gelegt. 


a Bild wurde im Jahre 1842 vollendet, als würdiges Erſt⸗ 


60 gewert für das Muſeum angenommen und mit 1700 Rthlr. 


05 „„ wozu ein geachteter, hieſiger Kunſtfreund ein Geſchenk 
betan Athlr. gemacht hatte. Das Bild iſt unſern Mitbürgern 
lezte nt, es hängt in der Aula des hieſigen Gymnaſii; es iſt das 
* ha Gemälde von Wach's eigener Hand und ſtellt einen 
lech die Geſchichte Pommerns wichtigen hiſtoriſchen Moment in 
niſcher Vollendung dar. 


Gute kommen. 


ten ſſtoriſchen Genre rn und fällt in eine Periode des berühm⸗ 


uͤſſeldorfer Meiſters, in der er auf dem Höhepunkte der Con⸗ 


gewährt die Geſegſchaft durch ihre Policebedin⸗ 


133,3, 4 4%, 


| ception und Technik angekommen war. 
bezahlt und im Jahre 1845 dem Muſeum übergeben. 

Nach dieſem Ankauf trat die Veränderung in der Geſinnung 
der Gewährung des Lokales ein; im 
Vorſtande griff eine Mißſtimmung um ſich; 
blieb bis zum Jahre 1851 ruhen. 
gemalt von Theodor Hoffmann in 
Darmſtadt (Knieſtück) Veranlaſſung, die Sache wieder aufzunehmen. 
Eine Anzahl Freunde der deutſchen Sache und Heinrichs von Gagern 
kauften jenes Bild durch Privatbeiträge und übergaben es dem 
Vorſtarde des Kunſtvereins für das zu gründende Stadtmuseum. 
Der patriotiſche Künſtler hatte ſeiner Zeit den Preis des Bildes 
auf 80 Irdior feſtgeſetzt, der Erlös ſollte den damals noch im 
Kampfe gegen Dänemark begriffenen Schleswig⸗Holſteinern zu 
Das Bild war noch nicht verkauft, da hatten 
die edlen Kämpfer ſchon knirſchend ihre Fahne ſinken laſſen | 
müſſen, und ihre edelſten Führer hatten, von Gott und der ganzen 
Welt — ſogar von ihrem eigenen deutſchen Brudervolke — vers 


eing ine zweite Beſtellung machte der Vorſtand des Kunftver. laſſen von ihrem Heimathsland, vor der Rache der ſiegreichen 
Düſſeldo unſerem Landsmann, dem Profeſſor Hildebrandt in Dänen flüchtend, ſcheiden müſſen. 

die hm f. Hildebrandt malte den „ſorgenvollen Dogen und mehr das Honorar des Bildes auf 284 Rthlr. und jo wurde es 
dein h zur Mandoline vorſingende Tochter“. Das Bild gehört || vom Vorſtand des Vereins erworben. 


Durch dieſen Beweis einer wiedererwachenden Theilnahme 
für das ſchöne Unternehmen ermuthigt ſchritt der Vorſtand auch 


| Bekanntmachung. 
Am Sonntage den 18ten Mai c. 


werden die Dampfſchiffe 


„Prinz Carl“, „Adler“ und „Franklurt“ 
Vergnügungsfahrten 
bei günſtiger Witterung nac Frauendorf und Gotzlow machen 


sang 
von Gotzlow: 
J Uhr. 6 7½ 2% und 8 Uhr 
Billets a 2½ Sgr., für die einfache Fahrt gültig, find nur am Anlegeplatz 
in der Waagebude am Dampfſchiffsbollwerk, in Gotzlow bei Herrn Sitas und ii 
Frauendorf bei Herrn Groth, wo die Dampfſchiffe anlegen, zu haben, auf keinen 
andern Stelle werden Billets verkauft. 
Am Bord werden keine Billets ausgegeben. 
Die Direction 
der Stettiner Dampf⸗Schlepp⸗Schifffahrts⸗Geſellſchaft und 
der Neuen Dampfer⸗Compagnie. 


von Stettin: 


Uach Colberger- u. Stolpmünde. 
Schraubendampfer 
„Stolp“, Capit. Ed. Voss, 
wird am Bouwerk vor dem „Speicher Nro. 56“ 


Moutag, den 19tn Mat, Nachmittags 2 Uhr, 
mit Güter und Paſſagieren expedirt. 


Bud. Christ. Gribel. 


—— — 


Der bieſige Enthaltſamkeitsverein 
verſammelt ſich diesmal 
Montag, den 19. Mai, - 
des Abends genau 8 Uhr. Den Vortrag hält der 
Herr Prediger Hildebrandt. 
Die Mitglieder, Freunde und Gönner des Vereins 
werden höflichſt eingeladen. 


eee eee eee 
Bekanntmachung. 


Es ſollen außer dem Inhalt mehrerrr bier un⸗ 
beſtellbar lagernden, Packete verschiedene, in den Poſt⸗ 
wagen und Paſſagterſtuben vorgefundene, unabge- 


—— — 4 d 


Stadtverordneten⸗Sitzung 
am Dienſtag den ZU. d. M., Nachm. 5˙J Uhr. 


Tagesordnung. fordert - tube ene, 
> gebliebene Pajiagier-Effeften, ſowie mehrere 
Sean: — Lici- ausrangirt Utenfilien und banfene Briefbeutel, am 


Montag, den 19. Ma c., 


von Morgens 10 Uhr ab, in der Remiſe links auf 
dem Poſthofe öffentlich meiſtbietend verkauft werden, 
was hierdurch bekannt gemacht wird. 
Stettin, den 9. Mai 1886. 


Königliche Ober-Poſt⸗Direktion. 
— 


Für Auswanderer! 


N Von Hamburg nach New: York 
Na 102 am 15. Juni unſer Packer⸗Schiff 


tatlonsverhandlungen über du im Blockhauſer Forſt⸗ 
revier auszuführende Grabenarbeit — Grenzreguli⸗ 
sung zwiſchen dem ehemaligen Armen⸗Kirchhoſe und 
dem Alt-Lornel'ſchen Auer — Fernerweite Dewilll⸗ 
gung der Diäten für Hülfsbaubramte — Xıcitationg- 
verhandlungen uber die Verpachtung der Möuen⸗, 
Bodenberger und Kratzwieter Jagd ſowie uber die 
Verpachtung mehrer Wieſen — desgl. uber den Ver- 
kauf der beiden Bauſteuen No. 3 und 4 am Dampf- 
ſchiffbolwert — Entwurf zum Statut fur die Ver- 
waltung des Stadiwaiſenhaufes — Antlag wegen 
Ausbandigung von Keniendriefen — Protokoue der 
Rechnungs- Abnahme-RKommifſhon. 


2. Nichtöffentliche Sitzung: ee Rühehe, Capt. Bayſen. 
* + Dantſchreiben — Antrage um Ermäßigung Hamburg, 1856. 
[3 Inzupsgeides, .n 
Sieitin, den 17, Mai 1856, C. Rübke ce Woeilmer, 


Wegener. 


— — 


Kirchliches. 

Sonntag den 18. d. Mte., Nachmittags 6 Uhr, 
wird in der biejigen Jacobr-Kuche eine Kirchliche 
Verſammlung des Guſtav-Adolphs-Vereins Stati 
linden, bei welcher der Herr General⸗Superintendent 
Jaspis eine Anſprache halt, und der Herr Dilı- 
tar -Ocerprediger v. Sydow Mittheilungen üder 
die Vereinsſache giebt. 

Es werden zur Theilnahme nicht nur die Mit- 
glieder des Guſtav-Adolpys-Vereims hierdurch eingr⸗ 
laden, jondern aue Diejenigen, die ein Heiz haben 
fur das Beſtehen und Gedeihen der evangenſchen 
Kirche. 

Der Geſang aus dem Bollhagenſchen Geſang⸗ 
buche. Die Buchſen an den Kirchthüren zu muden 
Gaben fur die Guſtav-Adolph-Stijtung. 

Steitin, den 16. Wat 1856, 


Der Vorſtand 
des Stettiner Guſtav-Adolphs-Vereins. 


Neu-schottland, 


Berg- und Hütten-Verein. 

Für dies ſolide, rentable Unternehmen können 
nach den mir zugegangenen Waungen, nur ſpã⸗ 
teſteus bis 18. Mc ai c., Vormittags, 
noch Zeichnungen mit Erfolg acceptirt werden, 

Lieſe ummt unter Vorlegung von Proſpelt und 
Statut entgegen 


Ernst Paul Wuttig, 


Königsſtraße Nro. 181, 


Schiffs-Eigner und von der Konig. Preuß. 
Regierung conceſſ. Schiffs⸗Expedienten. 4 


Neue Dampfer: Compagnie, 


Die Actionaire der Geſellſchhft werden bierdurch 
erſucht gegen Einza lung der letzten 10 Procent und 
gegen Ausheferung ſammtlicher Quittungsdogen über 
die vorber geleiſteten Einzahlungen, 
die Actien 1. Emiſſion nebſt Dividenden- 
ceimnen in den Tagen vom 26ſten bis 31ſten Mai, 
zwischen 8 9285 2 Ha n in unjerm Com- 
ir, gr. Laſtadie in Empfang zu nehm 

Stettin, den 16. Mai 1886. 8 

Die Direction. 
H. Slewert. C. Krohn. 


FE 
Eutbindungs⸗Anzeigen. 

Heute Abend 7% Uhr wurde meine liebt Frau, 
Anna geb. Otto, von einem 8 Mädchen 
lchnel und glücklich entbunden. erwandten und 
Freunden dies ſtatt jeder N Meldung. 

856. 


Steitin, den 16. Mai 
Louis Bötzow. 


Auktionen. 


Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts fol 
= a. dl 97 Nachmittage 3 Ubr, gerichts ſollen 


20,000 Mauerſteine 


bei der Eckerberger Ziegelei verſteigert werden. 
eisler, 


Es wurde mit 836 Rthlr. 


ſeinerſeits zu dem Ankaufe eines in der Ausſtellung befindlichen 
Gemaldes: „Das Todtenmahl der Girondiſten“ von Adolf Teichs 
in Braunſchweig, das für den vom Künſtler auf 452 Rthlr. er⸗ 
mäßigten Preis erſtanden wurde. Der Stoff iſt aus Lamartine's 
Geſchichte der Girondiſten entlehnt, die Köpfe haben ſämmtlich 
Portraitähnlichkeit; die edelſten. Häupter der franzöſtſchen Repu— 
blit, die Kämpfer für die geläuterten Ideen der großen Revolu⸗ 
tion ſind zum feierlichen Abſchiedsmahle wenige Stunden vor 
ihrer Hinrichtung im Gefängniſſe verſammelt. Das tüchtige, mit 
warmer Begeiſterung gemalte Bild wird neben dem Kopfe eines 
der edelſten Männer der deutſchen Bewegung von 1848, die wie 
ein kurzes Morgenroth aufflammte und wieder verblaßte, neben 
Heinrich von Gagerns Portrait aufgeſtellt werden. 

Im vorigen Jahre endlich iſt der „Hiob, von feinem Weibe 
verſpottet“ von Otto Heyden, einem geborenen Pommer, angekauft 
worden. Das in Rom in akademiſch ſtrengem Style gemalte 
Bild iſt vom Künſtler für einen um die Häljte ermäßigten Preis 
von 400 Thlr. behufs der Aufnahme ins Muſeum dem Vorſtande 
des Kunſtvereins überlaſſen worden. 

Zu dieſen fünf, zuſammen für 3672 Thlr. angekauften Bil; 
dern kommen noch zwölf durch Vermächtniß aus der Sammlung 
des verſtorbenen Stadtrath Moriz an das Muſeum überwieſene 

Gemälde meiſtens älterer großer Meiſter. Eine Beſprechung dieſer 
Gemälde verſparen wir uns für den nächſten Artikel. K. 


das angefangene Werk 
Da gab das hier beſindliche 


Der Künſtler ermäßigte nun⸗ 


und Leinenzeug, gute er 
, Sophas, 


Auction. 
am 23. Mai c., Vormittags 9 Uhr, 
779, über: Gold, | 8 
gute Damen-Kleidungsitüde und Leibwäſche, Betten 

haltene mabagont und bir⸗ 
1 Servante, Spiegel, 


kene Möbel, als; 


Schreib- und Kleider 
Komoden, Waſchtolletten, Tiſ 


und Küchengeräth. 


—— 


Das zum Nachlaſſe 
Auguſt Leutz gehörige, 
sub Nr. 14 belegene Wo a 
und Zubehör, ſowſe die im Vorbruche im vierten 
Wieſe von EM 


Schlage belegene 


groß, ſollen vom 1. Juni c. a 


tet werden. 


Zur Abgabe der 
auf Mittwoch, den 21 


dem Lentz'ſche 
luſtige hierdur 
Stettin, den 16. 


Wir beabſichtigen auff die 
garten Nr. 268 u. 
der Ausführung des Baues 


Silber, Uhren, 


Sekretaire, Kr * Art, 
e, Rohrſtühle, Haus⸗ 


Gebote 
+ Mat, 


n Hauſe angeſetzt, 
ch eingeladen werden. 
Mai 1856. 


Rud. Rück forth, 


Vormund der Lentz ſchen Minorennen. 


69 ein Haus 


Bauunternehmer wollen ſich i 
Hofengarten 269 melden, wo 


und Sonntag, täglich SEN 
Nachmittag von 3—4 Uhr Z 


Stettin, den 16. 


abr 1 1 2 F 1 Dupend dito 4 1,5. 
f auber 5 40 nin den allerneueſten und eleganteſten Deſſins empfing s Elen meisee een 4 „ 2 
Verchen eingeiehen Ben Ken Material in reichhaltiger Auswahl und offerirt zu den billigſten e en endend eben. 4 27 
h > g 1 N 3—5 Knäule Eiſen gan 1 5 
er Synagogenz&emeinde Wein L. Manasse, eee 

n billigen Preiſen, Beſätze in allen Breiten . 14 


Der Vorſtand d 
f * 


—— — 


en 


ern Lorſſiic 8 ie empfiehlt nur in reeller Waare und zu den billigſten Preiſen: — gg 5 25 9 — auf Nr. 37,7731 f 
. : ; 904 z ewinne zu 5000 Rt. aufl Nr. 22,490. 52,6885 
verziuntes Kochgeſchirr, emaillirtes Kochgeſchirr, Kaffeebretter und Brodkörbe, alle Arten Gewinn zu 2000 Rt. auf Nr. wa, ai; 


gen Wieſen, 
und todtem 


Frische Hummer 
in Truchoiskeller. ß 


Eine Parthie Schmiedeeiſen 


sin allen Dimenſionen, ver⸗ 


ah 
v2 
4 


a: e- 


ge und Selewaſſr 


2 
. 


— 


Zu verkaufen. 


Ein anſtändige 
findliches Haus 
ſtadz vom Eiſen 
deutenden Räum 


d Bech, tui dun die Reue 9 7 2 J. W. Gumpel 
der Oberſtadt, kün urch die Neu⸗ N 8 . x upel - 
bahnhofe bald zu erreichen, mit be⸗ D 8 | W̃ thſch its 7 A Sſt M N 3 — — 
licpfeiten und das ſich ſehr gut rentirt, N 11 A N ll, 1 euer N fl 1 

ſoll einer Veränderung wegen unter vortheilhaften 

Bedingungen verkauft werden. Kaufluſtige erfahren 

das Nähere in der Exped. d. Blatt 


be Kohlmarkt Nro. 429, 


iſt — de dil 9 

nventarium für den billigen Preis von S 

4500 Thaler, mit 1500 Thaler An * 5 zu ver⸗ Neufiiber-Wanten, als: Suppen Efe un 

kaufen. Die Wirthſchaft iſt rentenfrei u. 1½ Meile 

von Stettin entferut. 
Nähere Auskunft 


Steinbrück. 


kaufen preiswürdig 


J. M. Cohn & Sohn, 


Speicherſtraße 49. 


in guter Qualität empfiehlt 


ſtiefel von 12 
Schuhen un 


führt. 


LebbinerSchle 


1, 


2 


d St 
© 


ILL. Weitze, 


große Domſtraße 669. 


Ich verkaufe 
und dauerhaft gea 
hohe Lederſtie feln 1 Thlr. 
Zeug⸗ und Lederſtiefeln a Paar 25 
jgr., und wird jede 
tefeln ſchnell und dauerhaft ausge⸗ 
Kurtzer, Schuhmachermſtr., 
Beutlerſtraße Nr. 95. 


mmkreide, 


Wolliner 


Preussische Fonds- und 
Geld-Course. 


J r N | g Auswahl. — Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell und billig angefertigt. 89,799. 
ohs. Qnistorp & Co, Promenaden-Fächer in grosser Auswahl. Berlin, ben 75. Mat 16a 
7 4 * — * — 


feine Zeugkamaſchenſtiefeln, ſauber 
Kurt, dat Pai en jgr., 
10 jgr., balbhohe feine 


iner Kalk und beſte 8 
nigsberger Matten billigſt bei 


Frei will. Anl. 4½ 101 B 
St. Anl. 5052 4½ 81 
1488 4 1015, b 
„ 54/55 
St.-Pr.-Anl. 
St. Schuldsch. 
Seeh. - Präm. 
K. & N. Schld. 


n 


Brl.-St.-Oblg. 2 Ya 


„ „ .,n 
K. & N. Pfdbr. 


Ostpr. Pfdbr. 
3 


Pomm. 


Posensche „ 
Pos. n. Pfdb. 
Schles. Pfdbr. 


Westpr. 


4 
3½ 
37 


2 
96¼ 6 


87 ½ bz 


Marienplatz Nr. 
Glas, Porcelain, 


— 


b m 


abe ich einen Termin 
achmittags 2 Uhr, in 
zu welchem Pacht⸗ 


Grundſtücke Roſen⸗ 
zu bauen, und mit IR 
ſchleunigſt zu beginnen. 19 


ertheilt der Kaufmann M. A. Die in unſerm Magazin unter unſerer ſpeziellen Aufſicht angefertigten Klempner-Waaren werden 72,08. 73,439, 74,651. 76,707. 80,946. 82,199, 86,8 


| Aechtes neues Ungarisches 
Wollwaschmittel 


offeriren Karkutseh & Co,, 
große Oderſtr. Nr. 5. 


Neueste Mleiderstoffe 


— in Wolle, Halbſeide u. Halbwolle empfiehlt in größter 


Nas wut L. Manasse, 
Langebrückſtraße. 


117 


Die 
Leder⸗Niederlage 
Heumarkt 89 


im Haufe des Hrn, S. Abel 
jun., empfiehlt ihr vollſtän 
dig aſſortirtes Lager aller 
Sorten Leder, ſowohl im 
Ganzen wie im Ausſchnitt, 

zu den billigſten Preiſen. 


Franzöſiſche Corſetts 
halten in allen Größen auf Lager M. Jos eph & Co., N 
Kohlmarkt 485. 


aceonelis| 


11 


— 


Ein geehrtes Publikum mache beſonders auf mein 
aſſortirtes Poſamentier⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchäft, 
anerkannt billigen Preiſen, aufmerkſam. 

Als Beiſpiel verkaufe ich!: 7 

1 Dutzend weiße wollene Schnürbänder 5 Yu — 
1 Dutzend Eiſengarnne reereer- 1 


1 


Französische J 


ſowie ſämmtliche Artikel in Poſamentier- u. 

wagren, zu ſehr billigen Preiſen. Auch empfehle ſebt 

ſchöne U. billige Leinewand, die Ele von 2½ en, 
Nur Rödenberg Nro. 246 bei 


Langebrückſtraße. 


Nn 


Lotterie. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der aten 
Klaſſe 113ter Königlichen Klaſſen Lotterie rel} 


von A. Dammast & Co., 


{ 267 
2 ene Messer und Gag e, Kaffer- 16 66. 40 4 1,48. at: auf Nr 6073, 9 
müblen, Meſſerbretter, Tiſchmeſſer und Gabeln, unter Garantie, ſowie alle zur 2201. Bar 41558 Merk 11 255 SEE 265 
* 739. „ E . . r * 
Wirthſchaft gehörigen Gegenſtände. 58,368. 61.435. 67,459. 63,616. 70,170. 70,211 aan 


Borſtwaaren, lakirte Eimer, Wannen, chice 2c., alle Arten Klempnerarbeiten, 


wir mit einem Schilde, worauf unſere Firma befindlich, verſehen, damit die aus unſerem Magazin ge- 89,323. 89,358. 89,385. 89,797. 
— kauften Waaren von denen anderer erk unt werden u. um das uns bisher zu Theil gewordene Renommee 33 Gewinne zu 500 Rt. auf Nr. (847. 514/ 
7977. 9511. 10,998. 10,486, 11,840 12,563. 14,420 
18,567. 20,316. 21,609 30,179 33,554 45,274. 47,09% 
87319. 50,294. 597243. 84692. 54993. 66,734. FE) 
3,350, 76,7 10. 79,633 82,203, 83,237, 83,343, 4 

88,150. 89, 202. 89,555, 2 

63 Gewinne zu 200 Rt. auf Nr. 256. 2271. 350 
3399. 3552. 3734. 7061. 8350. 10,026. 10,171. 1% 
16,863, 17,227. 18,66. 18,595. 20,794, 22,166, 2% 4% 
20,270. 33,963, 34,117. 35,238. 35,985. 37,025. 270 
37,477. 38,990, 40,701. 42,247. 42,265. 43,413 43,50 
43,206. 49,838. 47,066. 48/771. 49,988, 53,034, 504% 
54,763, 56,063. 56,421, 57,174. 57,713. 59,296, 60,7, 
60,948. 62,953, 63,198. 67,838. 69,714, 71707. 72, 
72,908. 73 762. 73,923, 74,832. 76,515, 77,707. ut 
79,731 80,787. 82,566 85,628. 85,838, 86,893. aa 
und 89,935. N 270 

152 Gewinne zu 100 Rt. auf Nr. 470. 14, 
2001. 2608. 3174, 3456. 3615. 3781. 4045. 5264. 5% 
6242. 8930, 8462. 8509. 8845, 9388, 9598, 11% 
12,048, 12,936. 13,430, 13,590. 14,364. 14,379. 1%. 
15.027. 15,040. 15,912. 15,982. 18,235. 18,264. 190, 
19,149. 19,324, 19,420, 19,979. 20,133. 21,490. 22% 
23.235. 23,609. 23,688. 24,557. 24, 759. 25,219. 26% 
26,827, 26,833, 26,88. 28,00 1. 28,241. 28,591. 6105 
32,930, 33,248. 33,633. 33,897, 35,161. 35,274. 36 655 
36,125. 36.332. 36,857. 36,809. 37,858. 38,149. 39 


* 1 


. 0 | 
Schwarze Neidenstofle, 
als: echt italieniſche Wanft-Lustrinos; die ſich 
durch ſchönen Glanz, tiefe Schwärze und durch H le 
barkeit beſonders ale e ſo wie 

Lioner Satin de chines, Kleider- 
Allasse und Damaste 
e 


3 


7 


empfiehlt zu den bekannten billigſten Fabrikpreiſen 
IL. Manasse, 
39,001. 39,282, 39,673. 41,607, 41,764. 41,813. 42 


Langebrückſtraße. 42,709. 42, 14. 4444. 44,965. 45,100. 4 
WERERTTERRUNT". N. ERDTERREEITET Da A RRTRREREFREN 47.448. e 2,864. 40028. SOPUB: BOZEN 94% 
5 1 — de 12155 GER. 53,393, 53,550. 54,765. 5 210 
un au 0 * 5,150. 56,262. 56,814. 57,070. 59,1 0, 59,220. 6/6, 
VS Die Sonnen- und Regenſchirm⸗Fahrik von 12 5952 6857 20077. 70 28 71000 7405 

2 e ” ? 52. . 55. 2 

x . Julias Mann. 72,021. 7 95 73,136. 73.400. 729 12. 706% 17 
6 ei * ig 3 — . 50. 75,163. 75,496. 75,644. 76,746. 76,873. 77% 
N Nr. 358, Breitestrasse Nr. 358, 77.382. 77.563. 77.764. 78,510, 79,494. 81.978. 65 


empfiehlt zu ſehr billigem Preiſe das Neueſte in Knickern und Sonnenſchirmen wie ſchon he⸗ > 7 - 
kannt, ein gutes Fabrikat zum Beziehen der Schirme in den meuejten Muitern in Yale — —— 3 . 5 17 1 
* — 0. * * „ * 7 * 


2 


Dez Kinder- 
Reparatur an 


Berliner Börse vom 17. Mal 1856. 45 
K. und N. 4 | 9514 bz R. Engl. Anl.“ 5 | 97%, bz Otm. -S. Pr. 4 | 90%, G Frz. 8t.-Eisb.| ‚5 [.— , — schl.Lit.D.| 4 91 4 
&|Pomm. 495 G 2 P. Sch. obl. 4 82% bz | Berl.- Anhalt. 4 173, bz 1 „ Pr. 3. — — TOR „ E. 3 ½ EM bz 
8 Pos. 4 | 93½ bz P. Pf. III. Em. — 92 ½ bz 5 „ Pr.] 4 93% bz Ludw. Bexb.| 4 154, G E. W. (8. V. 4 70% B 
8/preuss. 4 95 ½ 6 Pin. 500 Fl.-L. 4 88 B Berlin-Hamb. 4 108%, B Magdb.-Halb. 4 206 bz „ Ser. I. 5 101 b 
2. West. Rh. 4 — — „ A. 300 fl. 5. 94 ½ 8 “ „Pr 4¼ 101½ 6 Magdb.+Witt.| 4 49% B 5 „ II. 5 100 G 
sachs. 495% G „ B. 200 fl.. — 21 8 „ II Em. 4½101½ G Magd. W.-FPr.4½ — — Rheinische 4 119—19½ P* 
Schles. 4 | 944, bz Kurh. 40 chlr. — 41 ¼ bz Berlin- P.- M.] 4 123½ bz Mainz -Ludh. 4 — — „ (St.) Pr. 4 118 ½ b2 
Pr. B.-Anth. 4 135 bz Baden 35 fl. — 7 ½ B „ Pr. A. B. 4 92% bz Mecklenburg. 4 | 57 ½—57 bz „ Pr. 4 90% G. 
Min. Bw. A. 5 102% bz Hamb. Pr-A.| =| — — „ „ L C.) 4½%100 6 Münst, -Ham.| 4 94% G „ v. St. g. 3 ½ 84 B 
isent.-Com. 127 ½ - ba „ „» L. D.) 4½ 100 ba Nst.- Weissen 4½ — — Ruhr-, Crefld. 3% — 28006 6 
ouisdor | 110% bz Eisenbahn-Aetien. Berlin- Stett./ 4 159½ 61 bz || Niedsehl, - ai 4 931, bz „ Pr. 1 4½99¼ 448° 
- — = „ Er. 4 - — r. 4 93% B Starg.-Posen. 3 ½ 98 ½ B 
Ausländische Fonds. |Aschen-Düss.(3%,| 91 bz Brel. Frb. St. 4 174—73½ bz Pr. I. II. Ser. 4 | 93%, B 55 Pr. 4 91 b 
; „ „Fr. 4 90 bd „ neue 4 163½ ba „ III. „ 4 83½ B f „ 4½00 G 
Brschw. B-A. 4 147 6 R „ II. Em. 4 90, bz Cöln.-Minden3½ 11641, bz uB „ VI. „ 51 102½ B Thüringer 4 125 bz 
Weimar „ 4 135—357¼ bz ach.-Mastr. 4 65 ½— 64 bz 5 „ Pr. 4 ½½ 101 bz Niedschl. Zb.] 4. 89 B „ Prior. 4½ 101 bz ) 
armst. „ —149—49¼ bz A „ Pr. 4½ 95 bz „ II. Em.| 5 102¾ bz Nb. (Fr.- W.) 4, 61%, bz „ III. Em. — 101 = 
est. Metall. 5 85 d¼ B. Amstd.-Rott. 4 80%, baz 7 » 4 91½ bz „ Prior. 5, 101½ G Wilh.-Bahn 4 217 
„ bar Pri-A.| 4 109 6 Beig. gar. Pr. 4 — — „ III. Em. 4 91% ba Obschl. Lit.-A. 3½ 203 ½ G „ neue 4 18314 D2, ps! 
m Nat: Anl. 5 86 bz Berg. - Märk. 4 93 B „ IV. Em. 4 91 bz „ „ 4 3½½76 8 „ Prior 4 91 ½ 92 97 
R. Engl. Anl. 5 105 5 „ „Fr. 5 11021, bz Düss.-Elbeit.| 4 149—50 bz „ Pr. A.) 4 83½ B 
„ . Aul. 5 96%, B „ II. Em. 5 102 ½ B „ „ Pr.] 4 515 5% 101½ „ „ B. 3½ 82% 5 


Von Aktien sind Berl,-Stettiner, Düsseld,-Elberf., Rheinische, Thüringer gestiegen, dagegen sind Cöln-Minden im Course zurückgegangen, — 
Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von N. Graßmann. Beilage 


Amerifanifchen Pferdezahn: Mais, unge: 
riſchen Mais, beſte Saatwicken und Pfer e- 
ohnen empfiehlt 


I.. Manasse junior. 


9 1 Alno uv aun each usb 
2 ie -u gun noc a "Ua, au 
nean S- usiuv z in -u uad 29007 Söid bun 0g 
— enam mepohg-aappugnpes nase * 


Ein mabagoni Soyba und e ein alter Lehnſtuhl 
n zum Verkauf e 824, a. d. Hofe 1 


ſtehe 


— nn 


Asphali-Fabrik 
W. Wollfheim in Stettin 


züßt zu den möglichſt billigſten Preiſen unter Garantie 
der Haltbarkeit folgende „Asphalt- Arbeiten“ 
ausführen: 

Gangbelegungen jeder Art, als: Fuß⸗ 
böden in Fluren, Corridors, Küchen, Kel⸗ 
lern, Waaren⸗Ma azinen, Brauereien, 
Breunereien, Deſtillationen, Färbereien, 
Schlachthänſern, Badezimmern, Kaſernen, 
Kirchen, Gefängniſſen. Sonterains; auf 
Hofen, Plätzen; zu Trottoirs, Eiſenbahn⸗ 
Perrous, Kegelbahnen, Tennen u. ſ. w.; 

Abdeckungen von Dächern, Terraſſen, 
Balcons; auf Manerbögen der Kaſematten, 
Kanäle, Brücken, Viaducte u. J. w.; 

Trockenlegung feuchter Manern; über- 


haupt verticaler Flächen zu jeder Höhe in 
Baſſins, Gerber ruben, Eiskellern Nin⸗ 
nen, Kanälen u. ſ. w.; 

Iſolirſchichten auf Mauern bei Neu: 
bauten, gegen aufſteigende Feuchtigkeit. 

Außerdem empfiehlt fie: 

Engl. Patent⸗Asphalt⸗Dachfilz 
das leichteſte Bedachungs Material, in Stücken 
Dac 75 und 2 = 200 U) 


Dach: oder Steinpappen, in Tafeln a 
von 35 und 28", 
Asphalt Kitt, das Vorzüglichſte zum An⸗ 
ſtrich von Filz- und Pappdächern, 
Draht⸗RNohrſtifte mit flachen breiten Köpfen, ganz 
beſonders zum Nageln von Filz- und Papp- 
Aube geeignet, 


Asphalt- Waſſerleitungs⸗Nöh⸗ 


ren in verſchiedenen Dimenſionen, 


n Asphalt⸗ Papier zur Beklebung feuchter 
Wände, in Bogen von circa 4 F. groß. 


E 
kohleupech. 
7 elter- und So odawaſſer, 


ets frifche Füllung, a Fl. 2, gr, 
ge. Flaſche, empfiehlt 
August Gotth. Glantz. 


—— 


Fein ſte 


Potsdammer Servelatwurſt 


empfing und empfiehlt 


August Gotth. Glantz. 


— — 


ua, Aracan⸗Reis, a 1%½—2 und 2½ Sar, 


Carol.⸗Neis a 3½—4 Sgr., offerirt 
Otto San galli, 


Königsstraße Nro. 18. 185. 


— nn 


Drillich⸗Säcke 


in allen Nummern, von vorzüglicher Qualität, offerirt 
„A. loth, 
Heiligegeiftit, Nr. 228, 


FR e 
Klehn-Theer, 

Engl, Steinkohlen-Theer, 

Pech und 

W erg, empfiehlt 


. „(m a} des Schirnfabritanten Hetrn Kluge), 


teinkohlen⸗Theer jowie Stein: L 


— — — — 


Beilage zur Steitiner Zeitung Nr. 228. 


Vermifchte en 
©. Linderer, 
Jahnarzt aus Berlin, 
ohlmarkt 155, zum: 


Schmerziose Heilung erkrankter 
Zähne! 
Schmerzioses Eiuſetzen äuftlicher 
Zähne und ganzer Gebiſſe! 
Sur Unbemitteite mur Morgens von 8—9 Uhr. 


glich: 


Agentur⸗Geſuch. 


Ein in Emden wohnender Kaufmann, der eine 
ausgebreltete Bekanntſchaft beſitzt, wünſcht Agentur 
ren angeſehener Hauſer für den dortigen Platz zu 
übernehmen. Frankirte Offerten unter der Chiff e 
Z. Nr. 2. werden durch die Exped. d. Bl. erbeten. 


Hiermet beehre ich mich, die ganz ergebenſte An⸗ 
zeige zu a daß ich den hier am Markte bele⸗ 
genen Gaſthof. 


„elke Da c 


von dem Herrn ©. Romberg am 1. Mai d. J. 
käuflich übernommen hade. 

Nachdem nun derſelbe auf das Comfortabelſte 
eingerichtet, ſo empfehle ich mich — ge Herr- |; 
aer und Reiſenden angelegeutlichſt und wird es 
tets mein eifrigſtes Beſtreben 1205 durch prompte u. 
eelle Bedienung das Vertrauen der mich gütigſt 
Beehrenden auf das e zu ifm 
Colberg, den 1. Mai 1856. 

F. Keser, 
Gaſthofsbeſitzer, f.üher Oberkellner im 
Hotel de Peujie z FR 


512 ber das bewährte 
. Dögk’sche Heilmittel 
ig en und Verdanungsihmwäche, theilt 


frankiite UN 3 mit, die Familie des 
zu Barnſtorf im “| 


weiland Dr. me 
nigreich Hannover. 


"Sonim: 8 
und Ren 


hend gut und 98 nen bezogen und 


in der Schirmfabrik 


Döckhs 


@ 


— — 


werden um 
spart n 


L. Schultz aus Berlin, 
473 Mönchenſtraße 473, 


ö aller Arten 1 
* wird in unſerer Fabrik wi 
Schulzenſtr. Nr. 176 


; am Beten und Schuellſten 
9 5 beſorgt. 


Bene il a2 — 


Lichtbilder, 


| eg Photographien 
| werben 8 


efertigt von Aupesber 

toltenburg, Noz. 
Fhotog Photographien u. Daguerreotypen 
ri täglich 1 ia t von 


ublow, im Schübenhaufe. 


9 Bad Elster um Skchsischen 
Vol 


zu machen. 


0 


“m 2107 


anı Es r n 1-01 

Der Unterzei eh erlaubt ſich die Lokalltäten 
des „Wettiner ur bevorſtehenden 9 — 
den geehrten e den en beſteng zu empfehlen, 
owie auch auf den neu decoriften Cur⸗Saal und 
keſezimmer mit gangs, AR Zeit en, aufmerkſam 


0, 
| 


1 ‚Knoehe. u 


et ua 


Phologtaphisches Atelier 


von ı E. . 7 Porttaitmaler, 
Domſtraſße No. 705. 


Llehtbilder, 


Photographieen und Daguerreo 
werden täglich angefertigt; bei 


W. W. Lentner, — u, 


ae Atelier 
lecker & Co. 


etzt täglich von Morgens 6 bis Ab 6 
e 5 Erfindung 11 
Schaubilder ſtehen in unſerm Atelier zur eſallaen 


Anſicht bereit. 
C. Hecher æ Co 
Roßmarkt (im Elſaſſerſchen dero 
Vom 1: 15. Mai ab iſt bis 


m Schluß der Schiff⸗ 

abet der vereidete Güter Nele. 80 15 rea- n 
Carl Gericke ' 

e“ jeder Woche Donnerſtag, Freite 8 bis 

zum Abgange der re ie Dampfiäifte, 


eek I Mae“ 


zutreffen. Außer dieſer 275 , 
2 Treppen zu ſprechen, wo ungen für Güter⸗ 
vermeſſungen, ſowie auch im Königl. A es 
ſchiffs⸗ Bureau, Junkerſtr. 1109, angeno A 


Der Niederlags-Schein B. II. 20. >, % tend 
über 27 Ballen Feigen iſt n ne Bi n 
für un —— —. 2 5 


NB, Die Poſt in verlegt. 
. 


LI 


— — 


> 


[die wi 7 77 daß ie ich en Buhl als Zander etablirt 
ag pfeble mich Wehe zur Anfertigun 
aller in 5 Fache vorkommenden Arbeiten u 


| 


8 bei prompter Bedienung die en Preiſe 


apeſler 


Paar Terobbüksäfche jeder 
AR fanber, ſehnell u. moderni⸗ 
ſirt bei E. Sagelsdorſl, * 
pengieſſerſtraße Nro. 422. 


— Gold, Silber, Ubren, Treſſen, 
Deffin „Blei, Betten, alte Kleidungs de 20 
ic. lau und zahlt \ die hoͤchſten Preſſe G. Co 
| Roiengatten 200. 


2 Bl: 


— — 


Die allerhöchften Preiſe 
werden wie bekannt gezablt für altes 
aa Meſſing, Zinn, ink, Blei, Kno⸗ 

chen, Lumpen, alte Taue, Zeitungs- und 


IE Sen, Tamm, ſowie namentlich für gol⸗ 
dene und filberne Militair-Treſſen % x, 
nur 246 Nödenberg No. 246, 


Im Laden. 


Gummiſchu arirt Fönel und da ft 
an © at ne Beater. 3. 


eicherſtr. 67 ein unges 
.- Sete 15 verm wer junges flinkes 
| 3. Belling. 4 


Stroh- und Nodehnt-Rabrik 


v 


o n 


A. EBELING & C. 


164 Grapengießerſtr. 164, 1 Tr. hoch. 


Strohhüte zum waſchen und nach der neueſten Facon umzunäben werden in unſerer Fabrik an⸗ 
enommen und zum allerbtuigſten Preije geſtellt. 


C. F. Diedrich Wwe., 


er Fiſcherſtraße Nro. 1039, 


— Stepprock⸗Watten = — 


ED Stepppedten- Matten, wie auch jede kleinere Unſere Wäſche iſt unſtreitig die ſchönſte bier am Orte, da die größte Sauberkeit und Sorgfalt 
Watte Warten empfiehlt zu den biligften ral * auf jeden einzelnen Hut verwendet wird. 


atten-Fabrik von J. Ph. Zielke, Fuhrſtr. 640 Neue Hüte zum Aufprobiren in der neuſten Facon ſind vorräthig. 


Hühneraugen, 


kranke Ballen und eingewachſene Nägel heilt Un⸗ 
terzeichneter unwſederruflich nur noch bis zum 1. k. M 


auf eigenthümliche Weſſe ohne Anwendung eines 
Meſſers, er nung der geſunden Fleiſch⸗ 
theile in wenigen Minuten Ypur- u. ſchmerzlos. Von 
10—1 u. 3—6 Uhr Breiteſtr.⸗ u. Paradeplatz⸗Ecke 
Nr. 378, 1. Etage zu ſprechen. 

udwig Oelsner, Fußarzt. 


Bad Elſter. 


Bei bevorſtehender Bade⸗Satſon erlaubt ſich 
Unterzeichneter den geehrten reiſenden 1 
ſchaften ſein bequem und elegant eingerichtetes, ſowie 
durch die unmittelbare Nähe des Badeplatzes be⸗ 
günſtigtes Mötel zum Sächfifchen Hof, in deſſen 
Localen ſich zugleich die Poſt befindet, beſtens zu em- 
pfehlen und verſichert bei promter Bedienung die 


billigſten Preiſe. * 
Hochachtungsvoll 
Chr. Ruderisch. 


— — ͥ ꝙ C; — 
in Emkauf 11! 
Aue Sorten fremde Münzen, Bernſtein, 
Treſſen, Porteepees, Schärpen IC, ferner 
— Kupfer, Meſſing, Zinn, Blei, Zink, Lumpen, 
R Knochen, Glas, altes Guß u. Schmiede⸗ 
= eifen, Bücher, Zeitungs-Papier, A e 
. wie — Arten Felle kauft ſtets 
und zahlt wie bekaun 
* j Ph. Beermann, 


1. Mittwochſtr. 1057, 8 


SEE TTT 
Ein Burſche der Luſt hat mit einem Orgehhvieler 

auf Reiſen zu geben, kann ſich melden Mönchenſtr. 
Nr. 474 bei Ziemendorfl. 


6000 Thaler find bis zu ½ der Feuerkaſſe zu 5 
Prozent am 1. Juli auszuleihen. 
ihre Addreſſen unter sub A, 

xpedition d. Bl. abgeben, 


g mit 3 Steinen und 1 
reitag den 16, verloren. 


Nro. 10 in 


i Ein goldner Rin 
Ubrſchlüſſel find am 


gute Belohnung. 3 
einrich Slick s Caſé-Haus, 


Oberwiek Nr. 2. 


Heute Sonntag, am 18. Mai: 
- Quartieli- Gesang 
und humoriſtiſche Vorträge 


der Berliner Sünger Herren Strack, Musie, 


Stahlheuer und des Tenortſten Beg. 


Es werden neue 
5 Inbalts vorgetragen. 


Anfang 6 Uhr. Entree a Perſon 2½ Sar. 
Heinrich Stick. 


* 


Theater im Krossen Saale 


des Schützenhauses. 
Sonntag, den 18, Mai: 

Abſchieds⸗Vo 
looſung einer me 
Schubkaxren von i 
auf einem Selle fahren wird, Vorher: 


„Die Prinzeſſin von Cacambo 
2 engel, egen Fe ee 


nfang 7½ Uhr. 
Schwiegerling. 


der 


Kleimschneek & 


— 


—— 


TLC. 


Heute, Sonntag den 18. Mai 1856: 


Grosses Milltair-Concert 


unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn L. Wolfl. 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Morgen, Montag den 19. Mai: 
Grosses Concert 


unter 1 Kapellmeiſters 
Herrn L. Wolll. 
Anfang 5 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Grünhof⸗Brauerei. 


Heute, Sonntag den 18 ten Mai 1856; 


Mrosses Concert 


unter Leitung des Directors Herrn 
Fr. Orlin. 
Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Morgen, Montag den 19. Mai: 


Grosses Abend-Concert. 


Anfang 7 Uhr. Entree * Perſon 1 Sgr. 


t den höchſten Preis 


Reflektanten wollen 
der 


old. 
em 


Wiederbringer Beutſerſtr. 60—61, im Laden eine 


Geſänge, eruften, ſowie launigen 


tellung nebſt unentgeldlicher Ver⸗ 
aniſchen Figur, welche mit einem 
ühne aus nach der Gallerie 


Zu vermiethen. 
Der ate u. größte Laden in meinem Hauſe, 


mit daranſtoßender er iſt 8 
euen Markt Nr. 870. 


— — 


Luftige Getreideböden und bequeme Waaren⸗ 


Remiſen in der Nähe der Eisenbahn, bei 
F. . Rahm Söhne. 


—— unten nenne nenn een un 


Laden-Vermiethung. 
Ein in guter Gegend belegener grosser Laden, mit 
anstossenden Räumlichkeiten ist zu vermiethen durch 
Heinrich sehmidt & Co., 
Schuhstrasse No. 855. 


—— —— —4däẽä—] — — —— — 


Ein ordentlicher Menſch findet reinliche Schlaf- 
ſtelle Breiteſtr. 358, auf dem Hofe links, 2 Treppen. 
Gr. Wollweberſtr. 564 iſt der 3te Stock, 3 Piecen, 
Küche nebſt Zubehör ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Bauſtraße Nro. 480, 1 Treppe hoch, iſt eine 
Stube nebſt Kabinet, mit Möbel, zum 1. Junf zu 
vermiethen. 


— ss 


Ein möbl. Zimmer ſogleich zu vermiethen 
Johauniskloſter 204. 


Sunterftr. 1107, 3 Tr., it möbl. Stube ſogl. zu v. Nach K 


[Es iſt 1 Wohnung zu vermiethen, gr. Laſtadie 266 
Die Speicherräume des Hauſes Junkerſtr. 1107 
ſind ſofort zu vermiethen, nöthigenfalls kann auch 


ein Eomtoir dazu gegeben werden. 
A. Silbersdorfi. 


r Pelzerſtr. 1 Wobnung auf dem Hofe 

No. 655, 1 Tr., bestehend aus Stube, Kammer 
nebſt Kochgelaß, für 3 * 

Eine freundliche Vorderſtube mit auch ohne Möbel 

iſt an 1 Herrn zu vermiethen, gr. Laſtadie 247, 3 Tr. 


Ein Quartier von Stube, Kammer, Küche und 
Keller iſt zum 1. Juni zu verm. Oberwiek No. 50. 


— — —— .ꝑͤü—Eꝛ — — — — — 


Dieuſt und Beicbäftigungs:&efuche 


Eine Perſon in geſetzten Jahren, welche fort⸗ 
während der Führung der Wirthſchaft a a 
Gütern vorſtand und auch gegenwartig als Ober⸗ 
wirihſchafterin auf einem Rittergute conditionırt, 
daher in allen Zweigen der Wirthſchaft namentlich 
in der feinern Koch-⸗Kunſt und Conditorei ſich be- 
deutende Kenntniſſe geſammelt hat, ſucht zu Johanni 
d. J. eim anderweitlges Engagement. 

Es wird weniger auf Gehalt als auf eine gute 
Behandlung geſehen. Näheres zu erfragen Kobl⸗ 
markt Nr. 429, im Laden links. 

Ein ordentlicher Gärtner, der auch andere Ar⸗ 
belten übernimmt, findet eine dauernde Anſtellung, 

Pommerensdorfer Anlage 32, 


Ein unverheirat eter Kutſcher ndet ſogleie 
einen Dienſt bei M Na tei 

4 v. Lühmann, Stolzenburg⸗ 
— Eine in allen häuslichen Arbeiten erfahrene 
weibliche Perſon ſucht ſogleich ein Unterkommen. 
Näheres beim Herrn Conſiſtorialrath Hoffmann in 
der Neuſtadt oder beim Bäckermſtr. Hrn. Schmiedecke 
in der Breuenſtraße. 


—— ur 
Eine vorzügliche Landamme wird von der Mieths⸗ 
frau Bartz nachgewieſen und ein ordentliches brauch⸗ 
bares Mädchen findet ſofort einen Dienſt, 
Roſengarten 263. 


Ein ordentlicher Laufburſche wird geſucht bei 
© L. Weitze, 


* 


; 


—— — 


Familien⸗Nachrichten. 


f Geboren: Ein Sohn den Herren Schlächter 

meifter Plontzky zu Pyritz, Dr, phil. Elwitz — We, 
berg bei Martliſſe. — Eine Tochter den Herren Guts⸗ 
befiger von Loper zu Gaffran, Schuhmachermeiſter 
Gravow zu Pyritz. 

Verlobt: Kaufmann Haaſe, Amanda Gebauhr, 
Königsberg. Steuer⸗Aufſeber Guſtao Fiſcher, Amaue 
Bratopp, Königsberg. Conditor Dietmann, Elise 
Zacharias, Königsberg. Prem.⸗Lieut. u. Adjutant 
im 7ten Kürafſter-Regt. von Rotbkirſch-Planthen, 
Adele v. Frankenberg-Proſchlitz, Breslau. Ritter⸗ 
gutsbefiger Horſt, Auguste Becker, geb. Salley, Ber⸗ 
un und Overſteinvach bei Döblin. Juftiz-Actuar 
Meyer, Auguſte Weiher, geb. Hartung, Oranienburg. 

Verbunden: Rector u. cand. minist. Dr. Haaſe, 
Friedericke Karting, Werben, Rhetor J. Schramm, 
Roſalie Kraatz, Berlin. Baumeiſter Czolbe, E. Lehr- 
baß, Marienburg. Controleur Adrion, Franziska 
Diller, Frankfurt a. O. Prakt. Arzt Schinkel, Ro⸗ 
jalte v. Brieſen, Thorn u. Culm. 

Geſtorben: Major a, D. v. Röhl, Invalidenhaus 
bei Berlin. Gutsbeſitzer Löſch zu Eonrads hammer. 
Des Sergeant im Seebatallon Wichmann zu Otral- 
jund Frau Kaufm. Günther zu Frankfurt a. O. 
Des Hrn. Jul. Hirſchburg zu Potsdam Frau, geb. 
Lißner. Des Gaſthofsbeſitzer Schreiber zu Pyritz T. 
Penſ. Wagenmeiſter Schmidt zu Greifswald. 


— — 


Dampfſchiff⸗ und Eiſenbahn⸗ 


Bruno Wigand, 


Nach Demmin: Die Sonne, 5 Uhr 
„ Cammin: Prinzeſſin Carl von Preußen, 


Nach Stockholm: Na 


Nach Demmin: Falke, 5 Uhr früh. 


15 . zum 1. Zum d. J.] Nach Demmin! 


Nach Petersburg: Wladimir, 12 U 


Nach Königsberg: Der Preuße, 


Berlin. Abg. — 


Oſtbahn. Abg. 2 u. 2 M. Nachts, 7 U, 10 


nimmt stets unter Zusicherung promptester und 


Kalender für Stettin 


von 


Spediteur in Stettin. 


Abgehende Dampfſchiffe. 
Montag den 19. Mai: bat 


10 Uhr Vormittags. 
5 Die Dievenow, 11 ½ Uhr Vormitl, 
Stepenitz: Fortuna, 4 Uhr Nachmittags. 
rankfurt a. d. O.: 5%, Uhr früb. 
tolpmünde: Stolp, 2 Uhr Nachmittags. 
Schwedt: Albert, 3%, Uhr Nachmittags. 
Landsberg a. d. W. 

Dienſtag den 20. Mat: 
ler, Mittags. 
Königsberg: Oſtſee, 5 Uhr früh. 
Memel: Memel⸗Packet, 11 Uhr 
Demmin: Falke, 5 Uhr früh. 3 
Stepenitz: Fortuna, 4 Uhr Nachmittags. 
Frankfurt a. d. O.: 5% Uhr früh. 
chwedt: Albert, 3½ Uhr Nachmittags. 

Mittwoch den 21. Mai: 
openhagen; Geyſer, Mittags. 
Stralſund: Merkur, 5 Uhr früh. 

„ Demmin: Die Sonne, 5 Uhr früh. 

Stepenitz: Fortuna, 4 Uhr Nachmittags. 

Schwedt: Albert, 3½ Uhr Nachmittags. 
Donnerſtag den 22. Mai: 


" 


" 


" 
4 
„ Cammin: Die Dievenow, 11½ Uhr Vormitl. 
rankfurt a. d. O.: 5 ½ Uhr früh. 
Schwedt: Albert, 3% Uhr Nachmittags. 
Freitag den 23. Mal: 
Die Sonne, 5 Uhr früh. 
Stepenitz: Fortuna, 4 Utzr Nachmittags. 
Stolpmünde: Stolp, 2 Uhr Nachmittags. 
ranffurt a. d. O.: 5½ Uhr früh. 
Schwedt: Albert, 3½ Uhr Nachmittags. 
Sonnabend den 21. Mai: 
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Koper hagen: Geyſer, 12 Uhr Mittags. 
Königsberg: Königsberg, 5 Uhr früh. 
Stralſund: Merkur, 5 (ihr früh. 
Cammin: Prinzeſſin Carl von 
i 12˙½ Uhr Mittags. 
Demmin: Falke, 5 Uhr früh. 7 
Stepenitz: Fortuna, 4 Uhr Nachmittags. 
Schwedt: Albert, 3½ Uhr Nachmittags. 
Sonntag den 25. Mai: 
6 Uhr früh. 


[2 


n 


= 


Abgehende Eifenbahnzüge 
30 M. Mrg., 12 U. 28 M. Mi 
U. 45 M. Nachm., 2 U. 17 M. Nach 
8 U. 25 M. Mrg. eng N Nu 
oll. M. Vorm. 4 U. 10 M. Na 
(Uebernachtet in Creuz). 


Güter zur Verladung durch obige Transport 
Expedition entgegen 7 1 
5 ü 25 

Bruno Wigand 
7 


— f 


Angekommene Fremde. 


„Hotel de Pruſſe“: Hotelbeſ. Hühling a. Bel 
Student Charlier, Frau 2 8 N a 
Hatheu g. Paris, Kaufl. Hintze a. Berlin, Fraun 
hoff a. Honzey u. Alexander g. Bruxel. i 
„Hotel du Nord“: Kaufl. Friedländer agen 9 
denburg, Sommerfeldt, March u, Fraake a. ng „ 
Schtiffsherr Brockmann g. Warſchau, Rittergut h 
v. Rietz⸗Lichtenow a. Lichtenow, Reg.⸗Rath ra 
u. Commerz.-Rath Friſch a. Königsberg, Sue 
eden a. Gaſtrow, Frau Gutsbeſ. Dudi g. ele 
beramtmann M. u. B. Schlenemann a. Caf 

Partic. v. Wilken u. Banquir Philippsborm u. 
a. Berlin. „ Bien, 
„Hotel Drei Kronen“: Kaufl. Borcherdt 4- Elbing 
berg, Swann a St. Petersburg, Wilatzty a. ag k 
Benas a. Berlin, Baſtian a. Leipzig u. Hen n 
Königsberg 1. P., Fabrik- Direktor Schwan eh 
Gramenz, Eiſenb.⸗Aſſiſtent Kuckelhalm a. eh 
Frau Gutsbeſ. Voß 4. Neu-Grap, Guts bel aaa 
buſch a. Pomellen, Amtmann Grundmann a. Kart j 
Majora, D. v d. Gröben a. Berlin, Caud. d. PF 1 
Hoelz an, 


Pfaffe a. Sandow. N 

„Hotel Fürſt Blücher“: Amtmann 5 f 
Ramin u. Lorenz nebſt Fam“ g. Barnimslo, Be * 
Wollfram a. Bautzen. Diedrich a. Dirſchaz⸗ bol 5 
hard a. Berlin, Wannberger a, Cöln u: . „ 
a. Treppau, Maſchienenbauer E. Popp u. 


Berlin, Privatdocent Brünn e eee 


ert ⸗ 
Redakteur und Herausgeber H⸗ 25 1 
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br Mittags. 


Preußen 1 
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